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Zu den Operationen gegen die Hereros hat der
Kommandant des „Habicht“ aus Swakopmund ge
meldet: „Am Mittwoch iſt die Kompagnie Franke auf
Omaruru abmarſchiert. Donnerstag geht „Habicht
Korps zur Sicherung der Bahnlinie gegen Oka
handja. Transport Winkler iſt nach Karibib
unterwegs, ſpäter Gobabis und Sperrung der Grenze.

Die Farmen „Hoffnung“ und „Unver
zagt“ ſind nach einem an die Leitung der Siede
lungsgeſellſchaft für DeutſchSüdweſtafrika gelangten
Telegramm total geplündert, wahrſcheinlich auch
die Farm Kaukurus. Aliſch, der Leiter der
„Hoffnung“ und „Unverzagt“, iſt vermißt und jeden
falls tot.

Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Swakopmund und Windhuk iſt nach amtlicher
Meldung wieder hergeſtellt worden.

Ueber Opfer der Hereros telegraphiert das
Gouvernement in Windhuk, daß nach Angabe einge
borener Diener der Hilfsarbeiter in der Kolonialab
teilung Legationsrat Hoepner und der landwirt
ſchaftliche Sachverſtändige beim Gouvernement
Watermeyer, am 14. Januar in Waterberg von
den Hereros ermordet worden ſeien. Hinfichtlich des
Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ Müllen-
dorff und des ihn begleitenden forſtwirtſchaftlichen
Sachverſtändigen Dr. Gerber, die privaten Mit

ſollen, meldet
nicht vorliege.

Zu einer Parade vor dem Kaiſer am Frei
tag abend ſind die nach Swakopmund ausrückenden

Truppen in das Schloß nach Berlin beordert worden.
Die neun Offiziere der Truppe ſind am Freitag vor
mittag im Schloß vorgeſtellt worden. Das
Kommando beſteht außerdem aus 32 Unteroffizieren,
von denen 7 bereits an dem Zuge nach China be
teiligt waren, und 330 Soldaten. Die letzteren
ſetzen ſich zuſammen aus 56 Artilleriſten, 45 von
den Maſchinengewehr Abteilungen, 20 Kavalleriſten,
10 Pionieren, acht Trainſoldaten und der Reſt aus
Jnfanteriſten.

Nachdem die aufſtändiſchen Herero die Operationen
größeren Stils aufgegeben haben und zu der Einſicht
gelangt ſind, daß ihre regelloſen Horden in einem
Angriffskriege gegen die militäriſch beſſer disziplinierten
Weißen nichts ausrichten können, werden ſie voraus
ſichtlich verſuchen, ſich in ihren ſteilen, nur auf
ſchmalen Pfaden zugänglichen Felsgebirgen mit ihrem
Vieh und ihren Familien in Sicherheit zu bringen
und hier den Kampf in der Form des Guerillakrieges
fortzuſetzen.

Die Aufgabe unſerer Truppen wird es nun ſein,
die Verfolgung in raſcheſtem Tempo aufzunehmen,
um möglichſt viele von den Räubern mit ihrem Zu
behör abzufangen, bevor ſie ihre ſchützenden Schlupf
winkel im Jnnern des Gebirges erreicht haben. Eine
ſchwierige und anſtrengungsreiche Aufgabe, die nur
zu löſen iſt durch Teilung der Kräfte in ſtarke
Patrouillen von 20 Berittenen und mehr unter
Führung von Offizieren, die in Gewaltmärſchen auf
verſchiedenen Wegen den Feind einzuholen und ab
zuſchneiden verſuchen. Vielleicht gelingt es auf dieſe
Weiſe ſchon, den Herero derartigen Schaden und
ſolche Verluſte zuzufügen, daß einzelne Kapitäne, viel
leicht gar ihre Mehrheit zur bedingungsloſen Unter
werfung bereit iſt. Jſt dies nicht der Fall, verhindern
die Waſſerverhältniſſe und ſonſtige von hier nicht zu
überſehende Schwierigkeiten die Aufnahme der ſofor
tigen Verfolgung, ſo bleibt nichts übrig, als ſpäter
die Gebirgsgegenden ſyſtematiſch abzuſuchen und jedes
einzelne der Räuberneſter auszuheben, bis der Mangel
an Nahrung und die Einſicht, daß jeder weitere
Widerſtand doch vergebens iſt, die Wilden zwingt,
ſich dem verdienten Strafgericht zu ſtellen.

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Von der Ueberreichung einer Antwortnote
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ige ebenfalls nord worden ſein
das Gouvernement, daß eine Nachricht

Rußlands verlautet noch immer nichts. Der Korre
ſpondent der „Köln Ztg.“ berichtet aus Peters
burg, am Donnerstag lägen noch keine Tatſachen
für einen nahe bevorſtehenden Krieg vor, die Lage ſei
ernſt, aber nicht abſolut hoffnungslos.

Die Unſchlüſſigkeit des Zaren iſt nach der
„Times“ überwunden worden.

Jn Tokio hat am Donnerstag in Anweſenheit
des Kaiſers eine Beratung der alten Staatsmänner
ſtattgefunden. Man glaubt dem „Reuterſchen
Bureau“ zufolge, daß in dieſer Beratung eine Ent
ſcheidung von größter Wichtigkeit getroffen worden
ſei. Jn Tokio herrſche allgemein der Eindruck, daß
jetzt jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
geſchwunden ſei.

Die Entſendung ruſſiſcher Truppen nach
Koreg wird von verſchiedenen Seiten gemeldet.
Nach Meldungen Londoner Blätter aus Sbul ſind
etwa 6000 Mann ruſſiſcher Truppen in Port Arthur
nach Korea eingeſchifft worden. Die Transportſchiffe
werden von ruſſiſchen Kriegsſchiffen geleitet. Man
erwartet, daß die Truppen in Tſchemulpo landen
und ſich auf dem Landwege nach Söul begeben werden.

Ferner wird aus Waſhington gemeldet, das ameri
kaniſche Staatsdepartement habe die Nachrichten er
halten, daß ſechs ruſſiſche Kreuzer von Niut
ſchwang nach Korea in See gegangen ſeien.

Nach einer „Reuter“ Meldung aus Port Arthur
ſegelte die ruſſiſche Flotte am Mittwoch ab und kehrte

Hafen.
Ueber die Landung von Japanern in

Korea meldet „Laffans Bureau“ über Hongkong:
Verläßliche Nachrichten aus Japan melden, daß die
Japaner zahlreiche Soldaten in bürgerlicher Kleidung
in Koreag landen. Der chineſiſche Geſandte in Tokio
benachrichtigte ſeine Regierung, daß bereits 8000
Mann japaniſcher Truppen nach Korea abgeſchickt
worden ſind. Die chineſiſche Regierung erwägt dem
Vernehmen nach die Entſendung von 20 Regimentern
nach Schanhaikwan, um die Eiſenbahn zu ſchützen.
Man befürchtet, daß Rußland die Uebergabe der
Eiſenbahn verweigern und dies zu einem Bruch
zwiſchen Rußland und China führen wird.

Ueber die Flucht von Japanern aus
Wladiwoſtok meldet die „Nowoje Wremlja“ vom
Mittwoch Auf Anordnung des japaniſchen Konſuls
wurden über tauſend japaniſche Mädchen auf einen
Dampfer gebracht. Drei Dampfer mit japaniſchen
Familien gehen nach Japan ab. Aus Nikolsk im
Uſſurigebiet zog am 3. d. M. eine große Zahl
japaniſcher Familien fort.

Die Mandſchureiverträge, die von andern
Mächten mit China bis zur Beſetzung der Mandſchurei
im Jahre 1900 abgeſchloſſen ſind, iſt Rußland nach
einer Mitteilung der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg
geneigt, anzuerkennen, die ſeitdem abgeſchloſſenen
Verträge nur mit dem Zuſatz, daß durch dieſelben die
zwiſchen Rußland und China beſtehenden Verträge
und die ruſſiſchen Jntereſſen in der Mandſchurei nicht
verletzt werden.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am
Donnerstag auf an ihn gerichtete Anfragen der Unter
ſtaatsſekretär Percy, hinſichtlich des Standes der
ruſſiſch- japaniſchen Verhandlungen könne
er keine Mitteilung machen. Von der britiſchen Re
gierung ſeien der ruſſiſchen Regierung häufig Vor
ſtellungen gemacht bezüglich des Aufſchube s
der Räumung der Mandſchurei. Die eng
liſche Regierung habe erfahren, daß die Ruſſen eine
Anzahl Seezollbeamte von der Verwaltung der chine
ſiſchen Zölle in Niutſchwang abgeſetzt und ſie durch
ruſſiſche Beamte erſetzt hätten. Es ſeien deshalb der
ruſſiſchen Regierung Vorhaltungen gemacht worden.

c---„J „T D ]]chhccchcccc-Politiſche Überfſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Delegationsausſchuß für auswärtige An-
gelegenheiten machte am Donnerstag der Referent
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dorthin zurück, ging aber nicht in den

ch

Max Falk den Miniſter des Auswärtigen auf die
Möglichkeit aufmerkſam, daß die revolutionären Ele
mente in Mazedonien, ohne den Abſchluß der
friedlichen Aktion der Mächte abzuwarten, wieder zu
den Waffen griffen. Der Referent fragte daher den
Miniſter, ob auch für einen ſolchen Fall ein feſtes
Abkommen mit Rußland beſtehe und ob für alles
nötige vorgeſorgt ſei, damit Ungarn von den zur Zeit
der Schneeſchmelze etwa eintretenden Ereigniſſen nicht

überraſcht werde. Er verlange natürlich keine be
ſtimmte Antwort, ſondern er werde vollkommen be
ruhigt ſein, wenn der Miniſter in der Lage ſei, zu
erklären, daß für alle Möglichkeiten vorgeſorgt ſei
und ein Vorgehen Ungarns mit Rußland ſowie die
Zuſtimmung der Signaturmächte geſichert ſei. Der
Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski erwiderte
darauf, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der vom
Berichterſtatter angenommene Fall eintreten werde.
Jn dieſem Falle ſei es ſicher, daß Oeſterreich
Ungarn mit dem ruſſiſchen Kabinett in dem Ent
ſchluß übereinſtimme, in allen Fragen in engſter
Fühlung zu bleiben. Beide Regierungen ſeien ent
ſchloſſen, Hand in Hand vorzugehen. Wie die
Dinge ſich auch geſtalten könnten, das wichtigſte ſei,
das zwiſchen Wien und Petersburg das vollſte Ver
trauen beſteht. Seit den Mürzſteger Beſchlüſſen ſeien
allerdings bereits vier Monate verfloſſen, uad es
möge dies immerhin als eine lange Spanne Zeit
erſcheinen und vielleicht als eine verlorene Zeit.
Wenn man aber bedenke, wie ſchwer es überhaupt
in der Türkei ſei, etwas neues durchzuführen, mit wie
vielen Schwierigkeiten man da zu kämpfen habe, dann
werde man zugeben, daß die Zeit nicht verloren ſei,
und daß manches geſchehen ſei, was einen praktiſchen
Wert habe. Der Miniſter legt bezüglich der Reform
aktion beſonderen Wert auf die Reorganiſation der
Gendarmerie, weil dadurch der Bevölkerung eine ge
wiſſe Beruhigung eingeflößt werde und im Vertrauen
darauf, daß die Mächte ſich wirklich mit ihrem
Schickſal befaſſen und daß ſie vor den Gewalttätig
keiten der türkiſchen Behörden geſchützt werden.

Rußland. Der Gouverneur von Finn-
land geſtatttt nun doch den Einwohnern von
Helſingfors, zur Feier des 100. Geburtstages des
Dichters Runeberg, geboren am 5. Februar 1804,
zu illuminieren und die Büſte des Dichters auszu
ſtellen

Frankreich. Eine für franzöſiſche Heeres
verhältniſſe bedeutſame Nachricht meldet „Wolffs
Bureau“ aus Marſeille: Eine Kompagnie des 5. Genie
Regiments, die ſich wiederholt über ſchlechte und un
genügende Koſt beſchwert hatte, habe am Donnerstag
den Dienſt verweigert. 15 Soldaten ſeien als
Rädelsführer in Haft geſetzt worden.

England. Jm engliſchen Unterhauſe ent
ſpann ſich am Donnerstag bei der Adreßdebatte eine
lebhafte Diskuſſton über ein Amendement Robſon zur
Adreſſe, welches die Regierung wegen der ſchlechten
Leitung und Fahrläſſigkeit im Burenkriege
tadelt. Wyndham, der im Jahre 1899 Unterſtaats
ſekretär des Kriegsamtes war, verteidigte die Regierung
und erklärte, obgleich die Regierung Fehler gemacht
habe, hätte ſte einen Erfolg erzielt, deſſen er ſich
nicht ſchäme. Er rechtfertigte die Verzögerung in den
Kriegsvorbereitungen aus politiſchen Erwägungen, be
ſtritt, daß das Heer mangelhaft ausgerüſtet geweſen
wäre, und verſpottete die Liberalen wegen ihres Vor
gehens in früheren Stadien der ſüdafrikaniſchen
Frage. Chamberlain wendete ſich in ſcharfer
Weiſe gegen die abfälligen Aeußerungen der Oppo
ſition und erklärte, der Wunſch der Regierung,
Frieden zu halten, habe dieſelbe gehindert, die erfor
derlichen Vorbereitungen zu treffen.

Bulgarien. Die bulgariſche Sobranje ge
nehmigte am Donnerstag einen Kredit von 300 000
Franks für die mazedoniſchen Flüchtlinge
Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat eine Freude
erlebt. Sein Sohn Boris iſt 10 Jahre alt geworden
und hat vom Kaiſer Wilhelm den Roten Abdlerorden
1. Klaſſe erhalten nebſt einem Glückwunſchtelegramm,



Auch der Kaiſer von Oeſterreich und der Zar haben
gratuliert.

Engliſch-Jndien. Jn Tibet beabſichtigt Eng
land keine Annexion, ſo erklärte im engliſchen
Unterhauſe Unterſtaatsſekretär Percy: Es ſeien Mit
teilungen zwiſchen der ruſſiſchen und engliſchen
Regierung bezüglich der Expedition nach Tibet vor
deren Abgange ausgetauſcht worden. Hierüber werde
binnen kurzem ein Blaubuch veröffentlicht werden.
Der Staatsſekretär für Jndien Brodrick erklärte noch
hierzu, der Zweck der Expedition ſei nicht, irgend
einen Teil des tibetaniſchen Gebietes zu annektieren.

Nordamerika. Jnden Vereinigten Staaten
machte der Schatzſekretär Shaw den Depoſitenbanken
am Donnerstag die Mitteilung von der Notwendigkeit,
mindeſtens 30 Millionen Dollars zurückzuziehen, um
folgende, wahrſcheinlich notwendig werdende Ausgaben

zu beſtreiten, nämlich: Eine Teilzahlung auf den in
Höhe von 50 Millionen Dollars veranſchlagten Bau
des PanamaKanals, 5 Millionen Dollars fur außen
ſtehende am 1. Februar fällige Bonds der Vereinigten
Staaten, ferner 5 Millionen, welche der Kongreß für
die Ausſtellung in St. Louis zu bewilligen beantragt.
Shaw forderte die Banken auf, ſofort Vorbereitungen
zu treffen, um auf Erſuchen möglichſt innerhalb zehn
Tagen zwanzig Prozent der Regierungsdepoſiten an
die New orker Depoſittenbanken zu zahlen zur Regelung
des Rechts auf den Durchgang durch den Jſihmus
zum Zweck des Baues des PanamaKanals.

Deutſchland.
Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer empfing am

Donnerstag vor dem Hofballe den Geh. Hofrat
Prof. Dr. Bäßler zur Ueberreichung ſeines Werkes
über altperuaniſche Kunſt. Während des Hofballes
hat der Kaiſer die Meldungen des Wirklichen
Geh. Rats Schulz, Präſidenten des Reichseiſen
bahnamts, des Regierungspräſtdenten von der
Schulenburg, des Generalkonſuls Knappe, des
Konſuls Frhrn. v. Seckendorff aus Prag, des Wirkl.
Geheimen Oberregierungsrats v. Conrad und des
Herrn Arnold v. Siemens entgegengenommen. Freitag
morgen hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler Grafen v. Bülow in deſſen Palais.
Die Reiſe des Kaiſers nach dem Mittel-
meer wird, wie die „Potsdamer Korreſp.“ meldet,
im März angetreten werden und etwa vier bis
fünf Wochen dauern. Am 4. März begibt ſich
der Kaiſer mit größerem Gefolge im Hofzuge nach
Genug, wohin ihn auch die Kaiſerin begleiten wird.
Dort wird den Monarchen der hamburgiſche Dampfer
„Auguſte Viktoria“ aufnehmen und ihn bis zu der
Jnſel Malta bringen, wo die „Hohenzollern“ ankern
wird. Auf der „Hohenzollern“ wird dann der Kaiſer
die Fahrt fortſetzen und verſchiedene Jnſeln des Mittel
meeres beſuchen.

(Der König von Württemberg) iſt an
einer Sehnenentzündung erkrankt, die ihn noötigt, von
der Reiſe nach London abzuſtehen. Die Königin
wollte ſich am Freitag abend nach London begeben.

(Reichstagsabg. Delſor) erklärt, daß der
angeblich von ihm an eine franzöſtſche Dame ge
richtete Brief „die Erfindung eines unverſchämten und
gewiſſenloſen Fälſchers“ iſt. Er verwahre ſich aufs
entſchiedenſte gegen einen ſolchen Mißbrauch ſeines
Namens.

(Die welfiſchen Ortsvorſteher) der Ge
meinden Baven und Beckedorf, welche wegen
ihrer welfiſchen Abſtimmung bei der Landtagswahl
von der Aufſichtsbehörde zur Niederlegung ihrer
Aemter veranlaßt worden waren, ſind, wie den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ aus Celle geſchrieben wird,
bei der Neuwahl von ihren Gemeinden abermals zu
Ortsvorſtehern gewählt, jedoch von der Regierung
wieder nicht beſtätigt worden.

(Die Reform der Grundſteuer) iſt ſeit
Jahren von den Liberalen gefordert worden, ohne
freilich bei den rechtsſtehenden Parteien Entgegen
kommen zu finden. Es iſt nun von Jntereſſe, das
jetzt auch in den landwirtſchaftliche n, den
Agrariern nahe ſtehenden Kreiſen die Unhaltbarkeit
der Einſchätzung, welche übrigens aus dem Jahre
1860 datiert, anerkannt wird. Namentlich macht ſich
ein ſolches Verlangen in den Kreiſen der Land
wirtſchaftskammer für die Rheinprovinz
geltend, wo ſich nach genauen Nachſchätzungen in
mehreren Kreiſen ergeben hat, daß zwar in den beſten
Bodenklaſſen ein Stillſtand in der Rentabilität, in
einigen wenigen Fällen ſogar ein kleiner Rückgang
eingetreten iſt, daß aber die geringeren Boden
klaſſen überall eine enorme Steigerung, bis zum
ſechsfachen des Wertes zeigen, was wohl in erſter Linie
darauf zurückzuführen iſt, daß die Viehhaltung, die
ja gerade in ärmeren Gegenden die gegebene Wirt
ſchaftsform iſt, mit den ſinkenden Getreidepreiſen und
der ſteigenden Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung für
tieriſche Nahrungsmittel ſehr viel rentabler geworden
iſt. Bei Weinbergen geht die Steigerung des
Ertragswerts vielfach ins Phantaſtiſche. Sind doch
ſtellenweis die beſſeren Lagen für edelſte Gewächſe

ganz ſteuerfrei, weil ſte 1861 Rodland waren. Da
die Steuerverteilung in Gemeinden und Provinzen
größtenteils auf der Grundſteuer aufgebaut iſt, ſo
führt dieſelbe zu den allergrößten Ungerechtigkeiten,
zumal auch die Umlage der Unfallverſtcherung nach
der Grundſteuer berechnet wird. Es gibt für die
Landgemeinden und Kreiſe kaum einen anderen Aus
weg, als die Beſteuerung in Zukunft nach dem ge
meinen Wert vorzunehmen, wie das in vielen Städten
bereits mit Erfolg eingeführt worden iſt.

(Ankäufe der Anſiedelungskom-
miſſion.) Wie die „Poſ. Ztg.“ erfährt, ſollen die
zuſtändigen Oberpräſtdenten in Zukunft befugt ſein,
gegen ihnen ungeeignet erſcheinende Ankaufsverhand-
lungen beziehungsweiſe Ankäufe der Kommiſſion
gegenüber unmittbar Einſpruch zu erheben.

(Ruſſiſche Studenten) in Berlin ver
öffentlichen einen Proteſt gegen die Erklärung, welche
der Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen am 19. Januar
im Reichstag bei der Beantwortung der ſozialdemo
kratiſchen Interpellation über die ruſſiſche Spitzelwirt
ſchaft in Deutſchland abgegeben hat. Zu der Be
hauptung des Staatsſekretärs, daß Kontrolle über die
Tätigkeit der ruſſiſchen Anarchiſten ausgeübt
werden müſſe, erklären die in Berlin ſtudierenden
Ruſſen, daß ſchon die Behauptung, unter den in
Deutſchland lebenden Ruſſen gebe es Anarchiſten,
jedweder tatſächlichen Grundlage entbehre. Frhr. von
Richthofen ſei nicht im Stande, auch nur einen
einzigen Fall zu nennen, in dem ein Ruſſe, der polizei
lichen Verfolgungen ausgeſetzt war, ein Anarchiſt
geweſen wäre. Der Proteſt erwartet daher, daß
Freiherr v. Richthofen entweder den Verſuch macht,
ſeine Behauptung zu beweiſen, oder daß er ſie öffentlich
zurücknimmt. Ferner wird proteſtiert gegen den Verſuch
des Frhrn. v. Richthofen, die in Deutſchland lebenden
Ruſſinnen auch noch dadurch in der öffentlichen
Meinung herabzuſetzen, „daß er ſie ohne einen Schein
der Berechtigung als ein Milieu der Unſtittlichkeit
ſchilderte“.

(Soziales.) Die ſchleſiſche Textil-
berufsgenoſſenſchaft hat den Unternehmerver
bänden ein nachahmenswertes Beiſpiel ſozialen Ent
gegenkommens gegenüber den Arbeitern gegeben. Sie
hat in ihrer am 2. d. M. ſtattgehabten Hauptver
ſammlung ein neues Statut einſtimmig ange
nommen, welches den Gedanken einer Bekämpfung
berechtigter Arbeiterforderungen weit von ſich abweiſt,
das Koalitionsrecht der Arbeiter ohne jede Ein
ſchränkung anerkennt und Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Entſcheidung
eines ad hoc zuſammengeſetzten Ausſchuſſes über
trägt, der ſich der Unternehmer auch dann zu
unterwerfen hat, wenn ſte ihm völlige oder teilweiſe
Erfüllung der Arbeiterforderungen vorſchreibt. Das
Statut iſt von dem ehrlichen Beſtreben diktiert, die
etwa vorhandenen ſozialen Gegenſätze auf friedlichem
Wege auszugleichen und an die Stelle des Kampfes
den Verhandlungsweg zwiſchen zwei gleichberechtigten
Kontrahenten zu beſchreiten. Es wäre ſehr erfreulich,
wenn ſich die ſächſtſchen und insbeſondere die
Crimmitſchauer Textilinduſtriellen in Zukunft ebenfalls
zu ſolchen verſtändigen ſozialpolitiſchen Anſchauungen
bekennen würden.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Februar.)
Der Reichstag ſetzte heute die Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern beim Titel „Staats
ſekretär“ fort. Die Debatte brachte wieder nur eine Fort
ſetzung der ziemlich öden und unfruchtbaren ſogen. allgemeinen
ſozialpolitiſchen Erörterungen, die nun ſchon ſeit Wochen fort
geſponnen werden. Das Jntereſſe der Abgeordneten an dieſen
Dingen wird immer geringer. Zu Beginn der Sitzung waren
kaum einige Dutzend Mitglieder anweſend, und davon ver
ſchwanden immer mehr, je länger der erſte Redner, der
nattonalliberale Abg. Patzig, ſprach, der in monotoner Weiſe
mit breitem Behagen zwet geſchlagene Stunden hindurch das
ſozalpolitiſche Gepäck ſeiner Partei auskramte nnd gegen die
Sozialdemokraten polemiſierte. Abgeordneter Dr. Müller-
Meiningen (Frſ. Vpt.) kam nochmals auf die Frage der
Handhabung des Hamburger Vereinsgeſetzes zu ſprechen und
wies die neulich von dem Hamburger Bevollmächtigten Dr.
Schäfer gemachten Ausführungen zurück. Was Dr. Schäfer
dagegen nachher vorbrachte, waren einige nichtsſagende
Redewendungen. Herrn Schäfer ſcheint ſein erſtes Auf
treten im Reichstag nicht gut bekommen zu ſein er ſprach
wenigſtens ſehr zurückhaltend, ganz im Gegenſatz zu ſeiner
früheren Rede, die an Selbſtewußtſein nichts vermiſſen ließ.
Der Sozialdemokrat Leſche kritiſterte abfällig die ganze
fozialpolittſche Geſetzgebung. Etwas mehr Leben in die
Debatte brachte eine friſche Rede des Zentrumsabg. Erz
berger, der den Sozialdemokraten manche unangenehme
Wahrheiten ſagte. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
ſuchte nochmals mit einigen Witzchen ſeinen ablehnenden
Standpunkt bezüglich Gleichſtellung der Frauen in bezug auf
politiſche Rechte und bezüglich Vorlegung eines Reichs
Vereinsgeſetzes zu rechtfertigen. Abg. Jeſſen führte Beſchwerde
über die Handhabung des Vereins und Verſammlungsrechts
gegenüber den Dänen in Nordſchleswig. Hierauf wurde die
Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Februar.) Die
zweite Beratung des Etats wurde fortgeſetzt beim
Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung, Titel „Gehalt des
Miniſters.“ Abg. Wolff- Biebrich (nl.) trat für die deutſchen
Weinbauern ein, die unter der ſchweren Verkäuflichkeit ihres
Produkts und unter der Konkurrenz des Auslandes zu leiden

hätten. Er bitte alle Mitglieder des Hauſes und der Staats
regierung, Anfang März hier im Hauſe einer gründlichen
Probe deutſcher Weine und Schaumweine beizuwohnen und in
Zukunft möglichſt deutſche Weine zu trinken. (Hetterkeit.) Abg.
Graf Moltke (freikonſ.) bedauerte, daß unſere Landwirt
ſchaft nicht die Fähigkeit befitze, ihre Produkte in geſchickter
und gewandter Art auf den Markt zu bringen, und daß auch
unſer Tarifweſen den Landwirten ſo wenig entgegenkomme.
Es ſehle auch eine amtliche Zentralſtelle für Preisnotterung
und für Getreideangebot und Verkauf. Unſerer Landwirtſchaft
müſſe vor allem der innere Markt gehören, auf dem das Ausland
leider eine viel zu große Rolle ſpiele Abg. v. Olden burgſ(konſ.)
kündigte einen Antrag an auf Beſtrafung des Kontraktbruchs der
ländlichen Arbeiter und ging dann auf die Frage der Handels
verträge ein. Er meinte, wir lebten noch in der Aera Caprivi,
aus der wir endlich herauskommen müßten. Der Landwirt
ſchaft könne man ernſtlich jetzt nur durch eine Erhöhung der
Viehzölle helfen. Jn Dänemark ſei die heimiſche Viehzucht
aufs beſte geſchützt, außerdem ein Margarineverbot durchge
führt. Oſt und Weſtpreußen ſtänden direkt in einer land
wirtſchaftlichen Kriſis. Abg. Dr. Becker (Zentr.) entgegnete,
der Landwirtſchaft im Weſten ergehe es ebenſo ſchlecht wie der
in Oſtelbien, Es dürften nur ſolche Handelsverträge abge
ſchloſſen werden, die auch der Landwirtſchaft Vorteil brächten.
Abg. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) beklagte, daß die Herren
von der Rechten für jede Belehrung, für jeden anderen Ein
druck unzugänglich wären und ſich nur auf höhere Getreide
und Veehzölle verbiſſen hätten. Es gebe doch noch
weit wirkſamere Mittel, der Landwirtſchaft zu helfen, wie
intenſiveren und rationelleren Betrieb, beſſere Ausbildung der
Landwirte uſw. Die Verſchuldung nehme doch nicht nur
auf dem Lande, ſondern auch in den großen Städten zu,
z. B. in Berlin. Trotz aller Zölle könne man nicht ver
hindern, daß das Ausland billiger produziere als Deutſchland
und auch einen geringeren Bodenwert habe. Nachdem noch
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski einige Worte über
den Antrag Herold betr. Bildung eines Jagdvorſtandes ge
ſagt, wurde die Debatte geſchloſſen, der Antrag angenommen
und der Titel „Gehalt des Miniſters“ bewilligt. Beim Titel
„Gehalt des Unterſtaatsſekretärs“ verſuchte Abg.
Dr. Hähn (B. d. L.) wiederum allgemeine landwirtſchaftliche
Fragen zu beſprechen, wurde aber vom Vizepräſidenten Dr.
Porſch unter Hinweis auf den eben angenommenen Schluß-
antrag daran verhindert. Beim Titel „Generalkommiſſion“
bat Abg. Stubbendorf (frk.) bei den Rentengutsbildungen
auf die hohen Kommunallaſten Rückſicht zu nehmen. Abg.
Herold (Ztr.) begründete einen von ihm eingebrachten Au
trag, betr. Aenderung von Beſtimmungen über das Ausein
anderſetzungsverfahren mit den Gemeinden, insbeſondere inbe
zug auf die Ländereien und Wege. Abg. v. Keſſel (konſ.)
ſprach ſich gegen den Antrag aus, da die geſetzliche
Regelung dieſer Materie bevorſtehe; doch könne ihn die
Agrarkommiſſion prüfen. Abg. Dr. Hahn (B. d. L.)
bat um Auskunft über die Grundſätze bei der Beſetzung
der Stellen bei den Generalkommiſſionen und um Berück
ſichtigung der Landwirte hierbei. Damit ſchloß die Er
örterung. Der Antrag wurde der Agrat kommiſſion überwieſen
Beim Titel „Landwirtſchaftliche Lehranſtalten wies der Abg.
v. Keſſel (konſ.) den Vorwurf zurück, das die Konſervativen
kein Jntereſſe an dem, land wirtſchaftlichen Schulweſen hätten ſſie
begrüßten vielmehr die Einſtellung erhöhter Mittel dafür mit
Freud n Abg. v. Savigny (Ztr.) bat bei der Errichtung von Fort
bildungsſchulen an die im Weſten jetzt verbreiteten Mittel
ſchulen anzuknüpfen, u. a. auch Religionsunterricht zu er
teilen. Abgeordneter Zwick (freiſ. Vp.) betonte, die
Fortbildungsſchulen könnten keine Fachſchulen ſein, ſondern
nur eine Ergänzung der Volksſchulen und erſuchte um
Erhöhung der Mittel für ſämtliche Fortbildungsſchulen.
Der freikonſervative Abgeordneten Barthold hob den
Nutzen der landwirtſchaftlichen Foribildungsſchulen hervor
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski bemerkte, er werde
auf alle Wünſche und Anregungen in der Kommiſſion ein
gehen, der das Geſetz über die ländlichen Fortbildungsſchulen
in der Provinz HeſſenNaſſau überwieſen ſei. Hierauf wurde
der Titel bewilligt und die weitere Beratung auf Sonnabend
vertagt außerdem Etat der Geſtütsverwaltung.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages lehnte am Freitag auf Antrag des Zentrums
abgeordneten Speck die im Etat geforderten neuen
Stellen für 765 preußiſche, 60 ſächſiſche und 35
württembergiſche Unteroffiziere ab. Zur Be
gründung ſeines Antrags führte der Abg. Speck an,
der Etat entſpreche nicht dem Wunſche des Reichstags
daß waffenfähige Unteroffiziere nicht außerhalb ihrer
Truppenteile als Regiſtratoren, Schreiber und Zeichner
verwendet werden ſollen. Es handle ſich jetzt in
Wirklichkeit um 860 neue Unteroffiziere, einſchließlich
der Handwerker um 1239 Mann Verſtärkung der
Friedenspräſenzſtärke. Aus dieſem Grunde bitte er,
den Poſten abzulehnen, bis im nächſten Jahre das
neue Militärgeſetz vorgelegt werde. Abg. Speck ſchlug
vor, die Bewilligung der Vermehrung an Unteroffizier
ſtellen abhängig zu machen von der geſetzlichen Feſt
legung der zweijährigen Dienftzeit.

Die Kommiſſion über die Kaufmanns
gerichte hat am Freitag einen Antrag Müller-
Meiningen gegen 3 Stimmen angenommen, die Zu
ſtändigkeit der Kaufmannsgerichte auszudehnen „auf
Anſprüche aus einer Vereinbarung, durch
welche der Handlungsgehilfe oder Handlungslehrling
für die Zeit nach Beendigung des Dienſt oder Lehr
verhältniſſes in ſeiner gewerblichen Tätigkeit beſchränkt
wird. Ein Antrag Trimborn, dieſe Ausdehnung
der Zuſtändigkeit vorzunehmen, ſoweit der Jahres
verdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mk. nicht über
ſteigt, wurde gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Da DPepfinWeir nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Pr. OWLiebreich,
beſeitigt binnen kurzer gar Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz h Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Sleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden Preis r Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Schering's Grüne potheke, Berlin ChauſſeeStraße 19.
Niederlagen in faſt e Apotheken und Drogenhaundlungen.

Man verlange ausdrücklich S Scheriug's Pepfin Eſel
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Paul Sener,
e 2227 12.

Junger Gebhardl's
preisgekrönte

Glyzerinseife,
der Riegel (6 Stücken) 45 Pfg., e

desgl. in Stücken a 10, 15, 20, 25 30 Pfg.

Lanolincrömeſeife

Pfund von 30 Pfennig an bis zum feinsten

bevorzugteſte deutſche und ansländiſche Marken.

e e neuster Ernte.

Lanolinseife ſ, in eite Antnah i dothſeien ne
2 Erzeugniſſe I O Rütt i r en. Gczunniſe.

Lamolüm
a 10, 20, 40 Pfg,

Glyzerin, Coldcrème

dbst, Ziskuits, Waffeln, Südfrüchte,

aaranier
Apfelſinen, das Dutzend von 25 Pfg. an.

hardt's en n nur bei Attrappen e eOskar Leber em,mannigfache, reizende Neuheiten.

Echte Japan und Chinawaren
in muſtergültiger Ausführung empfiehlt

Gustav Benner,
i. Pa. Priedrich Iächtenfeld.

Drogen und Parfümerien,

Burgſtr. 16. e
Schirmreparaturen

und tteberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall. Burgſtr.

Ziehung 2. u. 3. März zu Berlin
im Kalserhof. XIV. Lotterie

d. techn. Commission f. Trabrennen.

Sener Lose L
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Werthes sofort verkäuflich gegen

Rad6039 Gewinne Mark
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Berliner Lose versendet: Goneral-Debit

ILud. Müller Co.
O Berlin Breitestr. b. h

Empſehle in großer Auswahl

von

Max Richter, Königl. Hofſeferunt, Leipzig,
sind hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Verkaufsstellen für Merseburg
bei Kriedrich Lichtenfeld (Inhaber Gustav Benner), Fotenplan 7,
bei Hermann Bucdlig. Burgstrasse 13,

z bei Gt. Sehönberger's Wachtlgr. (R. Becker), Gotthardtsstrasse 14,
emaill. im Griginal-Packung, bekanntem Preislagen und stets

g früsehester Röstunge.och Wie hinlänglich bekannt, widmet die Firma Max Richter dem Artikel „Kagrees besondere

Sorgfalt. Grosse Einkäufe an den Seeplätzen nur reellster feiner Marken, sorgsamste Prüfung der Sortengeſchirr und Zusammenstellung von Mischungen nach bewährten langfährigen Erfahrungen, mustergültig eingerichtete

Rösterei. Alles dies bürgt für die Leistungsfähigkeit der Firma und begründet auch den grossen Ruf,
Welchen sich dieselbe durch Lieferung ihrer vorzüglichen Kaffeesorten bereits erworben hat.zu billigſten Preiſen.

NB. Grosse schwere Simer
a Stück 95 Pfg.

H. Becher, Schmaleftr 29.
Empfehle

ger Rot- u. Leberwurst,
5 Pfund 3 Mk.,

fetten Speck,
3,50 Mk.Karl Keilermann,

Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Bestebayrische un S chs G
der verſchiedenſten Zuchtrichtungen, ſowie

friſchmilchende und hochtragende

m 35 le Aühe
fehen preiswert zu günſttgen Zahlungsbediugungen in unſerem a

eS Wagerviehdepot alle S., Freiimfelderſtraße 42 (Giehhof).

Zentrale für Viehverwertumg, (Vichzentrale).n Gummi-
e 7A ch Magenleidenden Gelegenheitskauf Meberſſ uhe tekle ich aus Dankbarkeit gern und unent Ober, Unterbett u. Kiſſen aute Mk. öbel, 8piegel,

bei geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual r. Hotelbetten 171/2, rote Pracht Betten 80 AasPaul Cener vollen Magen u. Verdanunngsbeſchwerden 22/8 große dicke Schlafdecken, z. Kaiſer
9 geholfen hat. manöv. verl., Stück 2,10. Nichtpaſſ. zahle in ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

Roßzmarkt 12. A. Uoceok, Sehrerin, Sachſenhauſen, Betrag vetour Preisl. gratis. empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
b. Frankfurt a. M A. Kirzohberg, Leipzig 36. Paul Pertr, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.



Jacketts,
Jaillentücher,
Sehirme,
NMandschuhe,
Strümpfe.

S ich
t e

Grosse Auswahl in Besätzen und

Verkauf zu festen, a

empfehlen
hervorragendl schöme

s Wwarz, Weiss umd farbig.

fertige Wäsehe,
m g Jaschentücher,
e Xorseits,

Unkerröcke,
seidene Zänder.

sämtlichen Zutaten zur Schneiderei.

nerkannt vitligsten

Brummer Ben]amin,
alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 2223.

2 s aſchnikum idburghaussn
T antebr Hohere Naschinenban- und Riektrotechnikerschuie,

Baugewerk- und Tiefbauschnle. Programme durch das Sekretariat.
Der Herzogliohe Direktor.

Mein ſeit 4 Jahren betriebenes Ofengeſchäft befindet ſich ſeit
dem 1. Januar nicht mehr Oberburgſtraße 6 ſondern

Gotthardtsſtraßße 29
und führe dasſelbe unter der Firma

Kifred Rischer Nachfig.
Inh. Arthur rinbedeutend vergrößert weiter.

wicht meiner werten Kundſchaft teile ich mit.Zur Berichtigung daß ich das ſrüher von Herrn Alfred

Räscher betriebene Ofengeſchäft vor 4 Jahren käuflich erworben habe
und mein Geſchäft nicht identiſch iſt mit dem Geſchäft Oberburgſtr. 6.

Auch habe ich mein Lager bedeutend vergrößert und liefere Kachel
ofen von Mk. 60 an (100 ebm Hetzkraft bei 10 Pfg. Kohlenver
brauch pro Tag). Kochmaſchinen von Mk. 50 an unter wett
gehendſter Garantie. Kachelofen und Eiſenofen werden billigſt und
prompt gereinigt und repartert.

Srstes und grösstes Spezialgesehäft
dieser ranche am Hlafze.

von Kaſe
l

Iorteilhaſter Einkauf

h in den Handel gebrachten, bekannten den Sorten in Original Paketen zu

100 120 140 60 180—200 Pfg. das Pfund
bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger

Qualität und ſeinſtem Aroma lieg.
Niederlage in Merſeburg bei: Faul EIkmner, Konditorei, Friedr. Hevrp-
mann ülIIer, vormals Paul Berger, in Oberbenna bei A. Thor mann.

z a raa g T 7 reGothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Neue Satzung vom 1. Jannar 1904:
Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit

und Weltpolice nach 2 Jahren.
Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßzigung oder

ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs
ſnume( jährlicher u. ſelbſt dividendenberechttgter Summen zuwachs).
Vertreter in Merſeburg. Kaufmann Man Thäele,

große Rittkexſtraße 15.

Der beſte und wirkſamſte Lebertranu.
rregend.

h ob ſowie reinwoll. CheviotsDie von der von 60 per RItr. am.Richard Poetzseh, Soflicferant. Leipzig

Laninsem“s
d Fisen Leber

Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran
Wirkt blutbildend, ſäfteerneuernd, appetit

Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
anderen Medtkamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein

ohne Widerwilien genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 7beſter Beweis für die Gite und Veſtebtheit e
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher.
vor Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahusaen in Bremen. e

Viele Atteſte und Dankſagungen darüber. Preis

Man hüte ſich
Zu haben in allen Apotheken.

Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt und DomApotheke.

für die Konfirmation empfehle

außerordentlich billig:
eine große Anzahl Roben

knappen Maßes in ſchwarzen
u. rouleurten Kleiderſtoffen,

Otto Dobkowitz,
Entenplan 3.

Preuss. Baugewerkschule

e magdeburg geh
Hochbau Abteilung

Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,
des Winterhalbjahrs 18. Oktober

Aufnahmebedingungen und
Lehrpläne kostenlos. S

Der kommissarische Direktor
Hirsch.

Hierzu 2 Beilagen.
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Der Aufſtand der Hereros.

Wir geben unſeren Leſern beiſtehend
eine Karte desjenigen Gebietes in
DeutſchSudweſtafrika, in dem der
Aufſtand der Hereros ausgebrochen iſt.

Das Aufſtands bezw. Kampfgeb iet

2 J a uarar wenh S yv 7 an en e n e ed Amert e hS ane 2 C e r

umfaßt den mittleren und öſtlichen
Teil der von dem Küſtenorte Swakop
mund nach dem Regierungsſttze Windhuk führenden, im Jahre 1902 er-D De
öffneten Eiſenbahn. Namentlich in e
dem öſtlichen Teile der Strecke haben
die erſten Kämpfe ſtattgefunden. Die
Bahn finden unſere Leſer in unſerer
Karte deutlich verzeichnet. Sie führt
von Swakopmund in öſtlicher S
Richtung, ſich ſtets nördlich des
Fluſſes haltend, nach Jalkalſwater,
wendet ſich dann nordöſtlich nach
Karibib, um ſich dann im flachen
Bogen nach Oſten auf Okahand ja
zu ziehen, von wo ſie etwa in ſüd
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licher Richtung nach Windhuk geht.
Der vielgenannte Ort Otjimbingue
liegt ſüdöſtlich von Karibib am Swakop

eh e Coagus 3V m
e
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u z werund iſt der Knotenpunkt einer großen e
Anzahl von Verkehrswegen, die das Land durchziehen.
Jn der Südweſtecke der Siedelung liegt der aus
gedehnte, feſtungsartige Gebäudekomplex der Firma
E. Hälbich Wwe., die im ganzen Schutzgebiet Wagen
bauerei betreibt. Das Gehöft hat einen etwa 8 Meter
höhen Turm, der zur Verteidigung mit Schießſcharten
verſehen iſt.

Bekanntlich ſind nach Südweſt Afrika ſchleunigſt
Verſtärkungen entſendet, die teils mit dem Dampfer

„Darmſtadt“, teils mit einem Schiff der Wormann
Linie befördert ſind und demnächſt in Swakopmund
eintreffen. Dort iſt bereits der Kreuzer „Habicht“
mit ſchwacher Beſatzung eingetroffen und hat eine
Landungsabteilung ausgeſchifft und die Bahn entlang
zur Unterſtützung in Marſch geſetzt.

Unſere Leſer finden unten rechts in der Karte einen
Lageplan von Swakopmund, den zum Hafen ein
gerichteten Kuüſtenort, von wo die Bahn ins Jnnere

fuhrl. Eine Lanvung war hier früher außerordentlich
ſchwierig wegen der dort herrſchenden Brandung.
Man hat jedoch durch Molenbau, deren projektierter
Plan in unſerer Karte verzeichnet iſt, einen auch bei
ſchlechtem Wetter gut geſchützten Hafen geſchaffen, ſo
daß die Ausſchiffung der Truppen und des Kriegs
materials ohne Unfall und verhältnismäßig raſch von
ſtatten gehen kann.

Parlamentariſches.
Eine Aeußerung des Kriegsminiſters

in der Budgetkommiſſton des Reichstags über die
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit
hat in der Preſſe eine Erörterung über die Trag
weite dieſer Erklärung hervorgerufen. Der „Hamb.
Cour.“ wendet ſich gegen die Auffaſſung, daß der
Kriegsminiſter eine dauernde Feſtlegung, über die
Gültigkeitsdauer des nächſten Quinquennats hinaus,
in Ausſicht geſtellt habe. Davon ſtehe in den Worten
des Miniſters nichts. Das iſt richtig. Jndveſſen
wird man aus der Erklärung des Kriegsminiſters
ſchwerlich ebenſowenig deduzieren können, daß die Re
gierung etwa beabſichtige, nach Ablauf des nächſten
Quinquennats die Frage der Dienſtzeit von neuem
aufzurollen. Die zweijährige Dienſtzeit hat ſich in
unſere Heeresorganiſation ſo feſt eingewurzelt, daß,
abgeſehen von einigen Scharfmachern, welchen jeder
Anlaß zu einem Konflikt zwiſchen Regierung und
Reichstag willkommen iſt, kein Politiker ernſthaft mit
der Möglichkeit einer Beſeitigung der zweijährigen
Dienſtzeit in der Richtung einer Rückkehr zur früheren
Dienſtzeit rechnet. Weit eher könnte die Frage einer
weiteren Herabſetzung der bisherigen Dienſtzeit aktuell
werden.

Volkswirtſchaftliches.
Jm preußiſchen Landesökonomie

kollegium erſchien am Freitag der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski und hielt eine längere An
ſprache. An Klagen über das Sinken der Schweine
preiſe knüpfte der Miniſter die Mabnung, es könne
nicht genug für eine Ausbreitung der
Schweinezucht getan werden. Die Preiſe
ſeien, wenn nicht gut, doch beſſer als im
Vorjahre. Der Miniſter warnte, nicht die augen
blicklich hohen Kalbfleiſchpreiſe dazu zu benutzen, ſich
momentan Geld zu machen und die Rindviehzucht
zu vernachläſſtgen. Auf die Auswahl des Saatgutes
werde noch zu wenig Wert gelegt. Gerade die Ent
wickelung des Kartoffelbaues biete ein lehr
reiches Beiſpiel, wie durch gute Auswahl des Saat
guts die Erträge geſteigert werden können, billiger
als durch Düngemittel. Der Miniſter erklärte, auf
eine Verelendungstheorie nicht eingehen zu wollen.
Er müſſe aber doch eingeſtehen, es beſtehe zur Zeit
ein ſchwerer land wirtſchaftlicher Notſtand. Die Land
wirtſchaft ſei in mißlicher Lage. Hierauf nahm das
Landesökonomiekollegium einen Antrag über die Ent
ſchädigung bei Milzbrandverluſten an, und außerdem
wurde eine Reſolution angenommen, welche die Not
wendigkeit geſetzlicher Regelung des Verkehrs mit
Futter- und Düngemitteln betont.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 4. Febr. Die Pfälzer-Kolonie

Schützen- Geſellſchaft feierte am 2. und 3. d.
ihr 200 jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe durch
Konzert, Aufführungen, Feſtmahl und Ball im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“, durch ein Preisſchießen geſtern auf

dem Schießſtand „Pfälzer Schützenhof“ an der Dölauer
Haide. Die offizielle Feier ſoll erſt in der Woche
nach Pfingſten durch ein größeres Schießen und andere
Feſtlichkeiten ſtattfinden und dazu andere Geſellſchaften
geladen werden.

[1 Halle, 5. Februar. Heute iſt die vom Klub
deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter

veranſtaltete große Geflügel Ausſtellung im
„Freybergs Garten“ hierſelbſt eröffnet worden. Dieſelbe
iſt außerordentlich zahlreich mit durchweg erſtklaſſtgen
Geflügel beſchickt. Jm Ausſtellungslokale iſt noch ſo
mancherlei Anderes, u. A. eine Kollektion ſeltener
Fiſche aus Aſten, Jndien u. ſ. w. ausgeſtellt, die
allgemeines Intereſſe erwecken. Die Ausſtellung währt
bis Montag abend.

t Halle, 5. Februar. Ein Disziplinar
verfahren iſt nach der „Poſt“ gegen den Land
gerichtsrat Spieß, zur Zeit in Halle, eingeleitet
worden wegen ſeiner Broſchüre über den Elberfelder
MilitärbefreiungsProzeß, in welchem Spieß in ſeiner
früheren Eigenſchaft als Unterſuchungsrichter bei dem
Landgericht Elberfeld tätig war. Wie hierzu weiter
gemeldet wird, beabſichtigt Spieß in der gegen ihn
eingeleiteten Unterſuchung, für die Behauptungen in
ſeiner Broſchüre den Wahrheitebeweis anzutreten.
Aus dieſem Anlaſſe haben kürzlich in Elberfeld
Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. Die Meldung,
daß Spieß inzwiſchen vorläufig ſeines Amtes ent
hoben ſei, beſtätigt ſich nicht.

t Ammendorf, 6. Febr. Dem hieſtgen Ge
meindevorſteber Dittrich iſt vom König das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

t Deſſau, 6. Febr. Beſchlagnahmt wurde
auf dem hieſtgen Zollamt eine Sendung des
Bilſe' ſchen Werkes „Aus einer kleinen
Garniſon“, die für einen hieſigen Buchhändler be
ſtimmt war. Das Werk hat in zahlreichen
Exemplaren ſchon vor Wochen lange im Schaufenſter
der betreffenden Buchhandlung ausgelegen, ohne daß
eine Beſchlagnahme erfolgt wäre. Wer alſo ſonſt
die „kleine Garniſon“ erwerben und ſtudiren wollte,
hat Zeit und Gelegenheit ſeit Langem gehabt.

4 Burg, 3. Febr. Uebermut in der Trunken
heit iſt die Urſache, daß der Arbeiter Kinter geſtern
von dem Blitzzuge überfahren worden iſt. Jn an
getrunkenem Zuſtande rühmte er ſich, daß er imſtande
wäre, den Zug zum Halten zu bringen, ſprachs,
ſprang über die Schranke, lief ſtracks vor den DZug
und wurde zermalmt. Er war verheiratet und Vater
von fünf Kindern.

t Freiberg i. S., 4. Febr. Zu der Revolver
affäre in der Keſſelgaſſe wird noch mitgeteilt, daß
Pätzig, der Grund zur Eiferſucht wegen eines an
geblichen Verhältniſſes zwiſchen ſeiner Frau und Hof
mann gehabt haben will, bereits am Sonntag ſeine
Frau die Treppe hinabgeworfen hat. Er geriet dann
in ſolche Erregung, daß er ſich ſelbſt erſchießen
wollte. Er wurde jedoch von ſeiner Frau von dieſem
Vorhaben abgebracht. Am Dienstag früh, nachdem
er auf Hofmann die fünf Schüſſe abgegeben hatte,
rannte er mit dem Kopfe derart gegen eine Schrank
tür, daß dieſe zerſplitterte.

t Leipzig, 5. Februar. Einer Dame wurde
geſtern abend gegen 7 Uhr im Grundſtück Nordſtraße
Nr. 66, als ſte im Begriff war, die Treppe empor
zuſteigen, von einem Unbekannten unter Anwendung
von Gewalt eine Pompadour von gelblich weißen
Perlen, mit gelbem Leder gefüttert, enthaltend drei
Einhundertmarkſcheine und ein Damenporte
monnaie von dunkelbraunem Leder mit etwa
10 Mk. Jnhalt, entriſſen. Der dreiſte Dieb,
etwa 25——30 Jahre alt, von übermittlerer, ſchlanker
Geſtalt, mit kleinem, dunklem Schnurrbart und be
kleidet mit ſchwarzem Winterüberzicher und ſchwarzem,
weichem Hut, entkam.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Februar 1904.

Vom Kgl. OberPräſidentten iſt der Meliorations
bauinſpektor Mierau in Magdeburg nebenamtlich
und zunächſt kommiſſariſch zum Oberfiſchmeiſter
der Provinz Sachſen ernannt worden.

Das Königliche Amtsblatt veröffentlicht in
ſeiner geſtrigen Ausgabe die vom Könige mittels
Erlaß genehmigten revidierten Satzungen der
Mansfeld ſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft. Der Erlaß iſt vom Juſtiz
miniſter und vom Miniſter für Handel und Gewerbe
gegengezeichnet.

n. Wie groß zur Zeit der Lehrermangel iſt, iſt
daraus erſichtlich, daß jetzt allein im Regierungsbezirk
Merſeburg ca. 170 Stellen im „Amtlichen Schulblatt“
ausgeſchrieben ſind. Jn Teuchern ſind 3 Stelle zu
beſetzen. Vorläufig iſt an eine Beſetzung ſämtlicher
Stellen nicht zu denken. Um dem Lehrermangel ab
zuhelfen, wird auch in Weißenfels zu Oſtern ein
Nebenkurſus eröffnet, ſodaß daſelbſt diesmal za. 70
junge Leute in die Präparandenanſtalt eintreten.
Auch in Weferlingen wird zu Oſtern ein neuer
königlicher Präparandenkurſus als III. Klaſſe an die
beiden beſtehenden königlichen Kurſe angegliedert

Rittershaus- Konzert. Das Programm
des diesjährigen Ritterhaus Konzerts am Freitag
den 12. Februar, abends 8 Uhr im Saale der
„Reichskrone“ iſt vielleicht noch intereſſanter und
reichhaltiger als das des erſten Opern und Lieder
Abends, welchen der Künſtler mit ſo durchſchlagendem
Erfolge hier veranſtaltete. Herr Rittershaus beginnt
mit dem berühmtem Liede von Bendel „Wie berührt
mich wunderſam“. Dann folgt das temperamentvolle
„Ach wie ſo trügeriſch“ aus „Rigoletto“. Lohen
grin's „Abſchied von Elſa“, „Am ſtillen Herd“ gus
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ und das Steuer
mannslied aus „Der fliegende Holländer“ bilden die
zweite Nummer. Als Schluß des erſten Teils ſingt
Herr Rittershaus die Schumann'ſche Ballade „Die
beiden Grenadiere“, mit deren glänzender Wiedergabe
der Künſtler bei ſeinem erſten Auftreten einen Sturm
des Enthuſtasmus entfeſſelte. Zu Beginn des zweiten
Teils bringt Herr Rittershaus ein ſelten gehörtes,
ſehr intereſſantes Lied von Hugo Wolff „Heimweh“
und eine eigene Kompoſition „Einſam will ſch
ſterben (Gedicht von Emil Rittershaus) zum Vor



trage. Mit dem herrlichen Liebesliede aus „Die
Walküre“ und der Hymne an die Venus aus
„Tannhäuſer“ ſchließt der Künſtler ſeine Vorträge.

Fräulein Kleinhanns ſpielt Variationen (P-molll)
von Haydn, den Feuerzauber aus „Die Walküre“
von Wagner und das Spinnerlied aus „Der
fliegende Holländer“ von Wagner Liszt, Jmpromptu
von Schubert und „Gretchen am Spinnrade“ von
SchubertLiszt. Es ſteht unſeren Muſikfreunden alſo
ein äußerſt genußreicher Abend bevor.

Der hieſtge Bürger-Schützen-Geſang
Verein veranſtaltet heute, Sonntag, abend im Saale
der „Reichskrone“ einen Maskenball, der recht
intereſſant zu werden verſpricht. Zur Aufführung ge
langen Ballet und Fächertänze junger Damen, ſowie
eine Reihe ſtummer komiſcher Szenen nebſt ver
ſchiedenen Quadrillen, darunter auch der Münchener
Schefflertanz. Jede Aufführung wird durch Schein
werfer beleuchtet. Der luſtige Zauber beginnt bereits
um 7 Uhr.

Wie unſere geſchätzten Leſer ſchon am letzten
Sonntag bemerkt haben werden, veröffentlichen wir
jetzt am Schluſſe des lokalen Teiles der heutigen Nr.
neben dem Repertoir des Halleſchen Stadttheaters
auch die wöchentlichen Spielpläne der beiden Leipziger
Stadttheater. Wir hoffen, mit dieſer Neuerung einem
Wunſche unſeres Publikums entſprochen zu haben.

Schon wieder durchlaufen Gerüchte ohne be
ſtimmten Anhalt unſere Stadt. Diesmal iſt es ein

Duell, das hier zwiſchen zwei Reſerveoffizieren
ſtattgefunden und, wie die meiſten derartigen Ehren
händel, in Rempeleien während einer vergnügten Kneiperei
ſeine ſchwerwiegenden Gründe haben ſoll. So viel
über die Angelegenheit von Mund zu Mund ge
ſprochen worden iſt, ſo wenig hat ſich Poſitives
darüber feſtſtellen laſſen; nur ſoviel ſcheint ſicher,
daß geſchoſſen worden iſt auch ſollen einige Bäume
in der Faſanerie ſich getroffen fühlen und daß
die Beteiligten ohne Schaden aus der Affaire hervor

gegangen ſind. Ende gut alles gut!

Ans den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,

9 Lauchſtädt, 6. Febr. Die Kämmerei-
kaſſen Rechnung ſchließt für das Jahr 1902/3
mit einer Einnahme von 48 103,83 Mk, einer Aus
gabe von 43 388,58 Mk. ab, ſodaß ein Beſtand von
4715,25 Mk. verbleibt. Jn den Grundſtücken
Markt 59/60 und Parkſtraße 172 hierſelbſt iſt die
Schweineſeuche ausgebrochen.

s Schkeuditz, 6. Febr. Am Mittwoch fand
hier eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt,
die ſich mit dem Streik in der Fabrik der Firma
J. Schaefer Söhne beſchäftigte. Von den Arbeitern
wurden folgende Forderungen aufgeſtellt: eine zehn
ſtündige Arbeitszeit, die Arbeiter, die über 30 Pfg.
Stundenlohn erhalten, 10 Zuſchlag, diejenigen
unter dieſem Lohnſatz erhalten 15 Zuſchlag, für
Ueberſtunden bis 10 Uhr abends 25 nach 10 Uhr
50 Zuſchlag, Anerkenung der Organiſation und
des Arbeiterausſchuſſes der Fabrik, Wiedereinſtellung
der am Freitag reſp. Sonnabend entlaſſenen Arbeiter
Dieſe Forderungen ſind bis auf die Lohnerhöhung
von 15 für jugendliche Arbeiter, ſowie den Lohn
zuſchlag für Ueberſtunden von der Firma bewilligt
worden. Da die Arbeiter nicht einen „Millimeter“
von ihren Forderungen abweichen wollen, wird der
Streik wahrſcheinlich fortdauern.

s Kötzſchau, 1. Februar. Dem hieſtgen Land
wehrverein iſt anläßlich des Kaiſer Geburtstages
von Sr. Majeſtät eine ſchwarz weiße Fahnenſchleife
verliehen worden. Dieſes Ereignis wurde ſeitens des
Vereins mit einem feuchtfröhlichen Kommers, dem
ein Zapfenſtreich durch unſern Ort voranging, gefeiert.

s Creypau, 6. Febr. Unter den Schweinen
des Rittergutsbeſttzers Bertram hierſelbſt iſt die
Schweineſeuche ausgebrochen.

s Carsdorf, 5. Febr. Der diesjährige Saat
markt des Landwirtſchaftlichen Vereins Steigra
ſindet am Mittwoch den 2. März, von vormittags
11 Uhr ab, im Gaſthof „Zur Unßſtrutbahn“ hier
ſelbſt ſtatt.

s Laucha, 5. Febr. Am Sonntag nachmittag
fand im Müllerſchen Saale unter dem Vorſitz des
Herrn Landſchaftsgärtners LutherFreyburg eine zahl
reich beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
Herr Landtagsabgeordneter Karl Goldſchmidt aus
Berlin für die freiſtnnige Volkspartei, über die Zu
ſammenſetzung des Reichs und Landtages und über
die Stellung der Parteien zu den wichtigſten wirt
ſchaftlichen und politiſchen Fragen ſprach. Auf die
aus der Verſammlung gegebene Anregung, hier einen
Gewerkverein (Hirſch Duncker) zu gründen, äußerte
ſich der Redner auch über dieſen Punkt, worauf ſich
mehrere Handwerker und Arbeiter zum Beitritt mel
deten. Donnerstag abend fand die konſtituierende
Verſammlung zur Bildung eines Hirſch Dunckerſchen
Ortsverbandes ſtatt. Die Stadt beabſichtigt, den
Boy' ſchen Hopfberg zur Anlage einer Badeanſtalt
anzukaufen.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
vom 7. bis 12. Februar.

Sonntag Vorm. 11/2 Uhr, Mattinee der litterariſchen Geſell
ſchaft. „Maria von Magdala“. Sonntag Nachm „Der
Barbier von Sevilla.“ Kl. Preiſe. Sonntag abend: „Der
Freiſchütz“. Beamtenk. ungiltig. Montag: „Der Strom“.
Beamtenkarten giltig. Dienſtag: „Wiener Blut“. Be
amtenk. giltig. Mittwoch: „Der Freiſchütz“. Beamtenk.
giltig. Donnerstag: „Reeſemanns Rheinfahrt“. Be
amtenk. giltig. Freitag: „Die Walküre“. Beamtenk. giltig

Spielplan des Fripziger Stadt-Thraters
vom 7. bis 14. Februar 1904.

Aenes Theater. Sonntag /27 Uhr: „Fra Diavolo“.
Vorher: „Cavalleria Ruſticana“. Montag 7 Uhr: „Der
Pfarrer von Kirchfeld“. Dienstag 7 Uhr „Wann wir
altern“. Hierauf: „Don Pasquale“. Mittwoch 7 Uhr
„Martha“. Donnerstag 7 Uhr „Zapfenſtreich“. Freitag
7 Uhr: „Carmen“. Sonnabend Nachm. „Wilhelm Tell.“
Sonnabend Abend 7 Uhr: „Der Veilchenfreſſer“. Sonntag
7 Uhr: „Rienzi“.

Altes Theater. Sonntag Nachm. „Der eingebildete
Kranke“. Vorher „Die Geſchwiſter“. Sonntag abend 1/28 Uhr
„Der Hochverräter“. Montag /28 Uhr: „Der Hochver
räter“. Dienstag 1/28 Uhr „Zapfenſtreich“. Mittwoch
1/28 Uhr „Martha Thereſia“. Zu halben Preiſen.
Donnerstag /28 Uhr: „Das ſüße Mädel.“ Freitag /28
Uhr: „Joyzelle“. Sonnabend 1/28 Uhr: „Der Hochver
räter“. Sonntag Nachm. 3 Uhr: „Der Raſtelbinder“.
Erm. Pr. Sonntag Abend 7 Uhr: „Zapfenſtreich“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Febr. Ziemlich

mildes, vorherrſchend trübes Wetter mit Niederſchlägen.
7. Febr. Wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter mit

gelegentlichen Niederſchlägen und wenig veränderter
Temperatur.

Aus vergangener Zrit für unſere Jeit.
Vor 200 Jahren, am 6. Februar 1704, ſetzten die

Polen ihren König, Auguſt II. von Sachſen, ab.
Und zwar auf Befehl des Königs Karl XII. von Schweden.
Schon die nackte Tatſache an ſich gibt ein Bild jener Zeit
mit ihren Seltſamkeiten und ſonderbaren politiſchen Ver
wickelungen, wie ſie heute nicht mehr möglich erſcheinen. Der
Schwedenkönig, bei all ſeiner Tapferkeit und ſeinen perſönlichen
Vorzügen eine abenteuerliche Figur, haßte den Polenköntg,
der zugleich König von Sachſen war, gründlich, weil dieſer
gegen Schweden konſpiriert und auf letzteres Rußland gehetzt
hatte. So war Karl XII. nach Polen gekommen und war
ſiegreich geblieben er ließ dann den Polen keine Ruhe, bis
ſie, angefeuert durch reichlichen Spirituoſengenuß, den König
in aller Form abſetzten. Die Polen yerloren an ihm nicht
viel; denn Auguſt II. gehörte zu den Fürſten ſeiner Zeit,
die das Königtum lediglich durch Prunk, Pracht und Ver
ſchwendung repräſentierten. Jndes kam Auguſt ſpäter, als
Karl XII. ins Unglück geriet wieder zur Regierung. Solche
Zuſtände und Begebenheiten waren eben nur in einer Zeit
möglich, in der das Volk gar nichts galt und nur als Kanonen
futter und zum Ausſaugen gut war.

Vor 100 Jahren, am 8. Februar 1804, iſt der engliſche
Afrikareiſende Richard Lander geboren. Er begleitete
1825 als Diener den Reiſenden Clapperton auf ſeiner Reiſe
vou Bennin nach Sokoto, wo letzterer ſtarb und veröffent
lichte nach ſeiner Rückkehr Clappertons Reiſetagebücher. Dann
unternahm er im Auftrage der engliſchen Regierung eine
zweite Reiſe zur Erforſchung des Niger, auf der er in be
ſchwerlicher Bootfahrt den Unterlauf und die Mündnng des
Fluſſes kennen lernte; auch dieſe Reiſe hat er beſchrieben.
Auf einer dritten Expedition nach dem Niger (1832) erhielt
er im Kampfe mit den Eingeborenen eine Schußwunde, an
deren Folgen er in Fernando Po ſtarb. Eines der vielen
Opfer zur Erforſchung des dunklen Erdteils.

ch ch „]]c”---—-———— cGerichtsverhanbl ungen.
Der Redakteur des „Allgemeinen Beobachters“ in

Eſſen, Schoreck, der in einem Artikel behauptet hatte, der
katholiſche Seelſorger im Kruppſchen Lazarett
habe unter Androhung des Verluſtes der Seligkeit die
Reichstagswähler zur Wahl des Zentrumskandidaten
Stötzel zu veranlaſſen geſucht, wurde von der dortigen
Gtraſkammer freigeſprochen. Es war alſo an dem.

Unterfſchlagungen auf dem Poſtamt zu
Wildpark, von dem aus bekanntlich im Sommer auch alle
Sendungen für den kaiſerlichen Hof nach dem Neuen Palais
beſtellt werden, beſchäftigten das Potsdamer Schwurgericht.
Angeklagt war der langjährige frühere Vorſteher des Poſt
amtes, der 49 jährige Oberpoſtaſſiſtent Hermann Krauſe aus
Potsdam wegen in der Zeit vom 14. April bis 10. Oktober
1903 begangen n ſiebzehn Unterſchlagungen von Poſtan
weiſungsgeldern im Geſamtbetrage von 1068 Mark 65 Pfg.,
in Verbindung mit unrichtiger Führung des Poſtannahme
buches ferner wegen Fälſchung einer Poſtanweiſung und
wegen Diebſtahls von erledigten Poſtpacketadreſſen. Krauße
wurde nach Antrag des Staatsanwalt zu acht Monaten Ge
fängnis und Aberkennung der Beamtenfähigkeit für ein Jahr
verurteilt.

Vermiſchtes.

G (Aus Wiesbaden,) 6. Febr. Der Betrieb im
großen Kurhausſaal und in dem kleineren weißen und roten
Saal, ſowie in den übrigen Räumen mit Einſchluß der Leſe
zimmmer wird nicht nur bis zum Frühjahr, ſondern bis zum
30. September d. J. fortgeſetzt werden. Somit fiaden die
Konzerte, Gartenfeſte und Jlluminationsabende während des
Frühjahrs und Sommers auch noch in dem alten ſchönen
Kurgarien ſtatt. Nach einer Verfügung des Herrn Kultus
miniſters ſoll der ſchöne große Saal des alten Kurhauſes noch
nicht abgebrochen werden, da Gebäude von hiſtoriſchem Wert
nicht ohne beſondere Erlaubnis des Miniſteriums niedergelegt
werden dürfen. Da der ſchöne Saal mit ſeinen herrlichen
Säulen und Statuen in den Niſchen wohl nicht ſtehen bleiben
kann, ſo wird wahrſcheinlich ein erneuter Wiederaufbau, wenn
auch in etwas kleineren Umfange verlangt werden.

(Der Magiſtrat von Aaleſund) hat an den
Generaldirektor der HamburgAmerika- Linie folgendes Tele
gramm geſandt: Wir erlauben uns heute, nachdem die
„Phönicia“ Aaleſund verlaſſen hat, der Hamburg Amerika
Linie und allen übrigen Bürgern von Hamburg, die uns die
ſchnelle Hilfe in der Not gebracht haben, unſeren herzlichſten

Dank zu bringen. Durch dieſe großartige Hilfe und durch
die Gegenwart der deutſchen Schiffe iſt uns über den erſten
Notzuſtand und die ſchwerſten Tage hinweggeholfen worden.
Wir haben dadurch Zeit gewonnen, uns zu vrganiſieren zur
Uebernahme der Verſorgung der Armen und Kranken. Eine
größere Hilfe hätte uns überhaupt nicht gebracht werden
können. Wir bitten Sie, überzeugt zu ſein, daß die Leiter
der Expedition, das Rote Kreuz und die Offiziere und Mann
ſchaften des Schiffes die Herzen der Bevölkerung gewonnen
haben durch ihre energiſche Arbeit und ihr liebenswürdiges
Auftreten. Rönneberg, Magiſtrat, Friſak, Vorſitzender des
Gemeinderats.

(Unfall des Kronprinzen.) Freitag vormittag
kam eine Kompagnie der Unteroffizierſchule von der Garniſons
kirche in Potsdam her und ſtieß an der Ecke der Waiſen
und Beckerſtraße in Berlin auf eine Kompagnie des erſten
Garde Regiments zu Fuß, die der Kronprinz führte. Wahr
ſcheinlich tufolge des plötzlichen Zuſammentreffens ſcheut e
das Pferd des Kronprinzen und kam zu Falle, ſeinen
Reiter mit herabreißend. Glücklicherweiſe hatte der Unfall
für den Kronprinzen keinerlei Folgen. Er konnte
mit Hilfe der ſchnell hinzuſpringenden Offiztere wieder das
Pferd beſteigen. Nach dieſem kurzen Zwiſchenfall, den der
Kronprinz lächelnd mit den Offizieren beſprach, ſetzte die
Kompagnie unter klingendem Spiel den Marſch fort.

(Von einem erheblichen Unfalh) wurde in der
Nacht die Gemahlin des Generalleutnants von Moltke in

annover betroffen. Als ſie mit ihrem Geſpann von einer
Geſellſchaft heimkehrte, wurden unweit der Wohnung die
Pferde ſchen und rannten durch mehrere Straßen. Als die
Jnſaſſen des Wagens die Gefahr erkanten und aus dem
Wagen ſpringen wollten, wurden ſie auf das Straßenpflaſter
geſchleudert. Dabei erlitt die Gräfin ſchwere Wunden an der
Stirn und im Geſicht.

(Erſchoſſen aufgefunden) wurde am Freitag früh
in Diedenhofen der vor dem Pulverſchuppen ſtehende
Poſten, Musketier Eichhorn von der 10. Kompagnie des
3. Lothringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 135. Ob Mord
oder Selbſtmord vorltegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt; im ge
ladenen Gewehr des Poſtens fanden ſich Patronen vollſtändig,
nicht abgeſchoſſen vor.

(Jnfolge ſtarken Schneefalles) mit Tauwetter
gingen in den Alpen zalreiche Lawinen nieder. Am Julter
paſſe wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ die Engadiner Poſt von
einer Lawine verſchüttet. Der Poſtillon blieb tot, die
Retſenden kamen, wie es ſcheint, unverſehrt davon. Auch die
Engadiner Eiſenbahn wurde im Beverſer Tal von Lawinen
überſchüttet, ſodaß die Züge große Verſpätung erlitten.

(Das bei den Zigeunern) in Oberſchleſien ge
fundene Kind iſt nicht die Elſe Kaſſel. Die aus Hannover
in Oppoln eingetroffene Kutſcherfrau Kaſſel ſtellte feſt, daß
das Mädchen nicht ihre ſeit einigen Jahren vermißte Tochter
iſt. Die Zigeunerbande, die das Kind mit ſich führte, wurde
aus der Haft entlaſſen.

(Der erſte diesjährige Hofball) fand am
Donnerstag im königlichen Schloſſe ſtatt. Der Kaiſer trug
die Uniform der LeibgardeHuſaren, die Kaiſerin eine Robe
von Goldbrokat, mit dunklen Pelz beſetzt. Der Kronprinz
und die übrigen jüngeren Prinzen beteiligten ſich lebhaft an
den Tänzen.

(Bau von Dampfern.) Die Hamburg-Amerika
Linie hat der Germaniawerft in Kiel den Bau eines großen
Doppelſchraubendampfers für Truppentransporte übertragen.

Die HamburgAmerikaLinie beſtellte bei dem Bremer
Vulkan drei Fracht- und Paſſagierdampfer von je 7000
Tonnen Tragfähigkeit für die oſtaſiatiſche Linie.

(Jnfolge eines Unfalles bei der letzten Hof-
jagd,) die im Beiſein des Kaiſers und des Kronprinzen
auf dem hinter dem Neuen Palais belegenen Golmer Bruch
auf wilde Kaninchen und Faſanen ſtattfand, liegt der
Kommandeur des GardeJägerbataillons in Potsdam, Oberſt
lentnant v. Bodien, ſehr ſchwer verletzt darnieder. Durch
einen der Schützen wurde der Kommandeur aus Unachtſam
keit angeſchoſſen und nach dem St. Joſefskrankenhaus in
Potsdam gebracht. Da jetzt die Wundroſe hinzugetreten iſt,
erſcheint der Zuſtand des Offiziers beſorgniserregend.

Eine ſtrenge Strafe für Steuerhinter
ziehung) legte die Strafkammer in Glogau einem Kauf
mann auf, der ſich der Einkommenſteuer Hinterziehung in
Höhe von 3690 Mark ſchuldig gemacht hatte. Der Defrau
dant wurde zu einer Geldſtrafe von 36 900 Mark oder ſechs
Wochen Haft verurteilt. Bei dem Urteil wurden in den
letzten fünf Jahren begangene Hinterztehungen berückſichtigt,
ſchon früher erfolgte waren verjährt.

(Jn Sturmesnot) Nach einer Meldung der
„Morning Poſt“ aus New York trafen dort die Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ und „Hohen
zollern“ mit zweitägiger, die „Oceante“ der While Star
Linie mit anderthalbtägiger Verſpätung ein. Der „Kaiſer
Wilhelm der Große“ war am Montag in den Bereich eines
Wirbelſturmes geraten, ſeine Ventilatoren wurden durch
Sturzwellen von Deck geriſſen. Am folgenden Tage erfaßte
die „Hohenzollern“ derſelbe Zyklon und beſchädigte ſie in
ähnlicher Weiſe.

(Ein gräßlicher Unfall im Zirkus) ereignete ſich
in Tunis. Dort machte der Artiſt Macetik eine, auch
in Halle ſchon produzterte Fahrt im ſogenannten „Todes
ring“, der über der Manege in die Höhe gezogen wurde.
Um die an ſich ſchon aufregende Produktion noch grauſiger
zu geſtalten, hatte man unter den „Todesring“ einen fenen
Käfig mit einem Löwenpaar poſtiert. Macettt ſtürzte
nun bei der Vorſtellung aus dem Ring und fiel in den
Löwenkäfig hinab. Während der Lö ve von dem un
freiwilligen Beſucher keine Notiz nahm, ſprang die Löwin
auf den Artiſten zu und zerſchleiſchte ihm den rechten Ober
arm. Sofort eilte die Frau des Zirkusbeſitzers Maſſerini in
in den Käfig und trieb das Tier von dem unglücklichen
Macetti fort, der nun zwar in Sicherheit gebracht wurde,
aber infolge der Todesangſft Spuren von Geiſtesſtörung zeigt.

(Eine ganz furchtbare Exploſton) muß es
geweſen ſein, die, wie wir ſchon meldeten, vor einigen Tagen
im Fort Batinda in Jndien erfolgte. Die Urſache wird
wohl niemals aufgeklärt werden können, da alle in dem Fort
beſchäftigten Leute in Fetzen geriſſen wurden. Als das
Unglück erfolgte, fand gerade eine Auktion von altem Schieß
pulver ſtatt. 17 Eingeborene, die in dem Pulvermagazin
waren, ſind ebenſo wie 23 andere Leute vollſtändig zer
ſtückelt worden. Man fand Stücke von ihnen über die ganze
Stadt zerſtreut. Die dicken Wälle des Forts ſind aufgeriſſen
und die Häuſer auf weite Entfernung beſchädigt worden.
Es waren über 20000 Pfund Pulver in dem Fort vorhanden.

(Das erſte erlegte Okapi.) Vor etwa drei
Jahren entdeckte der engliſche Naturforſcher und Kolonial
beamte Sir Harry H. Johnſton in den afrikaniſchen Urwald
gebieten weſtlich des AlbertSees und des Samlikt ein neues,
recht rätſelhaftes Säugetier, den Okapi. Er ſelbſt hatte



das ſeltene und überaus ſcheue Tier nie zu Geſicht bekommen,
doch war es ihm gelungen, von den Eingeborenen ein Fell
u erwerben, nach dem man verſucht hat, das Tier zu be
immen und zu ſchildern. Es wurde als ein Mittelding
wiſchen Giraffe und Zebra beſchrieben, und faſt alle Zeitſheſſten brachten dann Abbildungen. Wie dem „B. T.“

mitgeteilt wird, iſt es im vorigen Jahre einem im Dienſtedes Kongoſtaates am oberen Jturt weilenden Forſcher, Dr.
David aus Baſel, als erſem Europäer gelungen, mit Unter
ſtützung der dortigen Zwergſtämme ein Okapi zu erlegen.
Man hat nun alſo ein vollſtändiges Stück des merkwürdigen
Tieres, und einer genauen wiſſenſchaftlichen Beſchreibung ſteht
jetzt nichts mehr im Wege.

(Der Deutſche Kaiſer) hat zu den Koſten der Er
richtung eines dritten Pavillons der Deutſchen Heilſtätte für
minderbemittelte Lungenkranke in Davos ein Geſchenk von
10000 Mk. geſpendet. Die Deutſche Heilſtätte in Davos,
die im Jahre 1901 ins Leben gerufen worden iſt, beherbergt
zur Zeit über 100 reichsdeutſche minderbemittelte Kranke, die
vornehmlich den gebildeten Ständen angehören.

(Zur Warnung!) Jn Rehwiſch bei Lägerdorf hatte
man eine Stehlampe zu nahe an eine brennende Hängelampe
geſtellt. Dadurch wurde das Erdöl im Behälter der Hänge
lampe ſo ſehr erwärmt, daß es zu einer Exploſion kam.
Das Feuer konnte zwar bald gelböſcht werden, doch hat eine
Frau ſchwere Brandwunden erlitten.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. Freitag abend 6 Uhr be

ſichtigte der Kaiter im inneren halberleuchteten

Patronengürtel und Seitengewehr, und in einem
offenen Viereck ſich aufſtellten. Als der Kaiſer im
Hofe erſchien, wurde der Präſentiermarſch geſpielt.
Der Kaiſer ſchritt die Fronten ab und hielt mit lauter
Stimme eine Anſprache an die Truppen, in der er
auf die ihrer harrenden Aufgabe hinwies, den Deutſchen

in Südweſtafrika Hilfe zu bringen, ſie zur Tapferkeit,
Selbſtloſtgkeit und Hingebung ermahnte und mit
einem Adieu ſchloß, das die Mannſchaften mit einem
kräftigen „Adieu Majeſtät!“ erwiderten. Der Kaiſer
verſammelte nun die Offiziere zu einer beſonderen
Anſprache, worauf Hauptmann v. Bagenski dem
Kaiſer den Dank der Truppen, die gern auszögen,
ausſprach, den Eid der Treue bis zum Tode erneuerte
und mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer ſchloß,
das alle begeiſtert aufnahmen, während die Muſik die
Nationalhymne ſpielte. Der Kaiſer rief nochmals
Adieu und nahm ſchließlich den Vorbeimarſch in
Sektionen ab.

Berlin, 6. Febr. Ein Antrag iſt zum Etat
der Eiſenbahnverwaltung eingehracht worden,
der eine ſchnelle Förderung des Eiſenbahn
baues ohne Rückſichtnahme auf die fiskaliſchen
Intereſſen ſowie auf die Herabſetzung des Gütertarifs
fur MaſſenProduktionen fordert.

worden. Man befürchtet, daß die Hereros beim
Angriff mit ihrem Raub nach Oſten über die
Grenze ziehen werden. Der Kommandant des
„Habicht“ meldet: Gouverneur Leutwein erreichte
Dampfer nicht kommt ſpäter.

Berlin, 6. Febr. Geſtern abend kurz vor
10 Uhr fuhr der Verſtärkungs Transport
für Südweſtafrika vom hieſtgen Lehrter Bahn
hofe ab. Der Kronprinz erſchien auf dem
Bahnhofe und nahm am Wagen Abſchied von
dem abfahrenden Oberſten Dürr und den anderen
Offizieren.

Schladen a. H., 6. Febr. Hier erkrankten
ſechs Perſonen nach Einnahme einer Mahlzeit unter
Vergiftungs-Erſcheinungen; zwei ſtarben in
kurzer Zeit.

München, 6. Febr. Franz Lenbach iſt an
Unterleibsentzündung ſchwer erkrankt.

Produktenbörſe.
Berlin 5. Februar.

Weizen 1000 kg Mai 168,50, Juli 169,50, Sept.
Mk.

R zen 1000 kg Mat 134,50, Jull 137,25, Sept.
Hafer 1000 kg Mat 127,—, Juli 130 25 Mk.

Mais 1000 kg runder loco Mat 111,25 Juli 111,25 Mk.
Rüböl 100 ſg Mat 46,10 Okt 46.70 Mk.Schloßhofe zu Berlin den für DeutſchSüdweſtafrika

beſtehend ausbeſtimmten Verſtärkungstransport,
392 Mann, dreizehn Offizieren und drei
unter dem Hauptmann von Bagenski mit der
Kapelle des 2. Garderegiments in den Schloßbof

eingeteilt in vier Kompagnien, die vor.

T in e e e mit
einmarſchierten,

a m z es g e w.

Für vieſen Teil Kbernimmt die Rebaktton dern
Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Geſtern mittag 121/2 Uhr verſchied plötzlich
z langem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Gärtner

Karl Rudolph
im noch nicht vollendeten 70. Lebens jahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3
Khr ſtatt.

Jm Handelsregiſter Abtetlung A iſt bei der
unter Nr. 48 eingetragenen Firma Theod.
Lücke, Merſeburg, vermerkt: Die Firma
lautet jetzt Theod. Lücke, Jnh Hugo Schauſeil.
ZJetziger Jnhaber der Kaufmann Hugo
Schauſeil, Merſeburg.

Merſeburg, den 1. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jagd- Verpachtung.Die re der Gemeinde Neun

mark ſoll
Donnerstag den I8. Februar,

nachmittags 4 Uhr,
in Sehumann's Gaſthof vom I. Juli
1904 bis 30. Juni 1910 meiſtbietend ver
pachtet werden. Flur Neumark hält za. 1200
Morgen, Flur Brückendorf 400 Morgen. Bahn
ſtation Neumark- Bedra.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher. Sommerwerk.

Nutz- u.
Brennholz- Auktion.

Freitag den 1I2. Febr. er.,
von 12 Uhr mittags ab,

ſollen im Rittergutsgarten zu Crumpa
Station Lützkendorf der Merſeburg Müchelner
Bahn
30 Fſchen, 5 m lang, 15--40 em ſtark,
5 ANkazien 4—5 m lang. 30 em ſtark,
25 rlen, 4——6 m lang 18--45 em ffark
60 Rüſtern, 3-—6 m lang 20-42 em ſtark,
12 15 Haufen Htangen u. Reiſigholz,

40 Vurzelſlöcke, für Hchmiede und
leiſcher paſſene,öffentlich wen tetend gegen gleich bare Zahlung

verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf,
A.G.

Holz- Auktion.
Donnerstag den I8. Febr.,

vormittags 11 Uhr,
kommen im Schkopaner Holz (Schloßmiete),
Collenbeyer Weg, Halleſche Buſch u.
Separationswieſe zum Verkauf;

41 Rüſtern 0,072,36 Seſmir, 64ſchen 6,07045 Feſtmtr., 15 Alr.
Rüſterſcheit, 5 Alr. Rägierknüypel,
10 Atr. Fſchenſcheik, 9 Afr. ſchen
knüppel und 35 Haufen Abraum.

Sammelplatz Luppenmündung.
Weſſenſelſerſtraße 29 ſſt die

tage

Aerzten, die
ging von Waterberg aus
12. Januar.

nackte Leben gerettet.

Amirtion
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 10. Febr. 1904,
von 9 Unr ab.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 2901
4900, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche r.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Brennholzauktion.
Montag den S. Februar,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich meiſtbtetend gegen bare Zahlung
auf den Wieſen hinter der Benndorfer Mühle

za. 40 Haufen Abraum
(meiſt Hartholz).

Dampfſägewerk Jetzschke.
Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer

Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshäwser G a.
Famtlien Wohnungen, davon eine ſofort, die

anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtrafze 9
Saalſtraßze 2 und 13, Hüterſtr. I. Zu
erfragen Saalſtraßze 13.

Berlin, 6. Febr. Der
iſt aus Windhuk geſtern ein Telegramm zugegangen,
dem wir folgendes entnehmen

Vom Norden lagen keine Nachrichten
Die überlebenden Farmer hatten nichts als das

u 2

„Kolonialen Zeitſchrift“

Der Hereroaufſtand
und begann überall am

fragt. Mais
a

Reſſaurant mit Fleſſcſerei,

Materialwarenhandel und großem Gemüſegarten
auf dem Lande in der Nähe einer größeren
Fabrikſtadt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Albert Dietzold, Dom 1.
Hausverkauf

Mein in gutem Zuſtande befindliches Haus
grundſtück mit Stallung, Hof und Garten
(früheres Chauſſeehaus), welches ſich zu einem
Viktualiengeſchäft ſehr gut eignet, will ich für
Mark 6500 bei geringer Anzahluug verkaufen.

p

Spiritus 70 er loco Mk
Die Vorgänge an den amerikaniſchen Märkten ſowie die

ernſthaft lautenden politiſchen Meldungen haben hier weiter
zu Deckungen in Weizen angeregt
Roggen ebenfalls feſt.
boten und unverändert.

Preiſe /2 Mark höher.
Hafer vom Jnland reichlich ange
Hafer für auswärtige Rechnung ge

auf Amerika feſter. Rüböl ſtetig. Spiritus

Zu Hochpeitemnfſen
Tanuzkrän ſchen uſw. mit Klavier nd n äge oder

Klavier allein empfiehlt ſich
F. Rassmanmm, Muſiklehrer,

Weißenfels, Weinbergſtr. I.

Zellevuse.
Heute Sountag

Pfannkuchenſchmaus,
von abends 8 Uhr ab

i CTünzchen.
B. Liebigt.

Achtung Achtung
99Schützenhaus.

h a von nachmittags 4 und abends 8

groſze muſikaliſche
Familien Unterhaltung
bei gänzlich freiem Entree unter gütiger Mit
wirkung des Herrn Krauſemann.

K. Biere und
Kaffee mit Pfannkuehen.

Carl Landgraf
Menzels Restaurant

Sonntag früh

e Speckkuchen.

nicht r

I. Etage kl. Aitterſtraße 3
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Eine Parterrewohnung ſür T55 Mark iſt zu

vermieten und 1. April zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermteten
kl. Sixtiſtraße 2.

I. April kleine Wohnung an einzelne Leute
zu vermieteu Karlſtrafze 9.TVohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör, zu vermieten und
ſofort oder 1. April d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Frenndliche Wohnung
zu vermieten, Preis 120 Mark. Näheres bei

Brauer, Sand 1.
Zum T. April oder T. Mal wird eine

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, geſucht. Gefl. Offerten erbitte an die
Exved. d. Bl. unter A K 100.

Der Lacſen an der Geſſel
visavis dem Eingange der Schmaleſtraße iſt
per 1. Juli 1904 mit oder ohne Wohnung zu
vermieten.

Max Steckner, am Neumarltstor 2.

und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Anſtändige Schlafſtellen
offen Wagnerſtraße 3.

zu vermieten und am 1. April 1904 zu be
ziehen. MyIäws, Lederfabrik.

Schlafſtelle offen
Oelgrube 13.

Moblierte Zimmer

3 Zentner ſchwer, frei Merſeburg zu verkaufen.

ür Aufnahme und Wiedergabe, ſehr unter

Bettstelle
F. Koch,. Tapezierer, Breiteſtr. 16.

Mille gegen r
Fahnen

und Glederschmerzen

Pflaſter

Plätterin

Vahnhof Riederbeun

großer Volksmaskenhall.

Es ladet freundlichſt ein

Sonntag den 7. Februar

freundlichſt ein

Bd. Graf, Wallendorf

Zu erfragen bei Rawmeh, Markt 28

haltend für jede Familie, iſt ſofort zu verkaufen

(Kerbholzſchnitzerei) mit Matratze, faſt neu,

1 D. noch gute Taubenneſter

Prwig, Hamburg,

Reinecke, Hannover.

erhalten Sie ein

Central Progerie

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Sonntag den 7. Februar, vo

Masken haben freien Zutritt.

Frd. Zätzsech.

ladet zum

Ww. Grosse

fette Schweine,

Ein Phonograph
Merſeburg Unteraltenburg 62.

preiswert zu verkaufen.

billig zu verkaufen Preußerſtrafze 18.

Bartholomäusſtr. 57.

Gegen Rheumatismus

ſicher wirkendes

Markt 10.

Als
Alma Reckmagel, Steinſtr. 9, 1 Tr.

abends 8 Uhr ab,

Masken ſind im Lokale zu haben

Schkopau.

Maskenball

Anfang 7 Uhr.

Cas im o.
Sonntag den 7. Februar, von nachmittags

3 Uhr an,

g großesS Bockbierfest
und Ballmuſik

ei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

nladet H. Köhler.
3anle Swhlößchen.

Heute von früh 9 Uhr an

Speckkuchen ff Bockbier.
KAutomaten Reſtaurant

Seiselschlösschen.
Fernſprecher Nr. 10.

U Elektriſches Lich.!. lAugenehmes Unterhaltungslokal durch meine

vielen Automate, Raritäten
und Sehenswürdigkeiten.

Ein Beſuch verlohnt ſich.

Julins Grobe.
Frehnitz.

d Sonntag den 7. Februar

d großer
Volksmaskenbal

wozu f freundlichſt einladet

Meyer.



Café Bava rigHalle a. S. Am Hallmarkt.
Elegante Damenbedienung.

Reichskrone.
Dienstag den 9. Februar

abends S Uhr,
großer

Operetten- Abend
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Fertel).
Abonnementsbillets haben Gültigkeit.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr., und
Dietzold, Dom 1.Abonneinents en der Abendkaſſe zu jaben

6 Stück 1,50 Mark.

Freie turneriſche Vereinigung
Sonntag den 7. Februar Turnfahrt nach

Dürrenberg. Sammelplatz:
brücke 2 Uhr nachmittags,

wicht Poſtgebände.
Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Montag den 8. Februar l. J.,
abends 8 Unr,

m Saale der „Reichstroue

Vortrag
des Herrn Nrediger Mordan:

„„Ludwig Richter“,
mit Lichtbildern. Der Vorſtand.

Zauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Versammlun
Mittwoch den 10. Febr. 1904,nachm. 2 Ahr, im Fil.

Tagesordnung.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag „Ueber den Stand

der gegenwärtigen Joll- und
Verkehrspolitik, ſowie die vor
läufigen Wirkungen derBrüſſe
ler Zuckerkonvention“.

Referent: Herr Dr. Freiherr vom StockK-
hausen, Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. SS.

3. Feter des Stiftungsfeſtes betreffend.
Zu dieſer Verſammlung werden die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand

Verein für
Schweineversicherung

zu Merſeburg.
Die ordentliche

GeneralVerſammlung
findet Sonntag den 14. d.

ma chmittags 31/2 Uhr.
im Saale der „Guten Quelle“ ſtatt.

Tages ordnung: Rechnungslegung, Vor
ſtandswahl. Abänderung eines Paragraphen der
Satzungen.

nötig, daß ſämtliche MitgliederEs iſt
pünktlich erſcheinen. Anträge ſind bis Freitag
an den Vorſitzenden abzugeben.

Der Vorſtand.

Sussmannsehe
Liedertafel.

Sonntag den 7. Februar

Ausflug nach Leuna.
Unſere Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

gerS Freie Vereinigung
„Deutſche Bühne 8

Sonntag den 7. Februar, abends
8 Ubr,

Theater- Abendund Tanz 8
in der „Funkenburg“. O

O

G

Ob

ur Aufführung kommt:
S„Hotel Klingebuſch“.

Volksſtück mit Geſang. 2
Der Vorſtand.

000 G

e

Freitag den 12. Februar, abends S Uhr.

Rittershaus- Konzert.
Berlin. Al fr. Rittershaus darf mit Recht als einer der

ersten Tenoristen Deutschlands bezeichnet werden. Phänemenale
Stimmmittel, hervorragende Gesangskunst, temperament-
voller Vortrag vereinigen sich zu einem vollendeten Ganzen etc. (Fremdenbl.)

Hannover.
entflammt sie wieder zu stärmischer Begeisterung. Rittershaus ist in
der Tat ein wahrer Sänger von Gnaden etc. (Musikdirektor Lauenstein.)

Kassel. sein blendendes Organ zu höchster Vervoll-
Kommnung ausgebildet im forte von gewaltiger Kraft und herrlicher Fülle,
im piano von wunderbarer Zartheit, reisst zu heller Begeisterung hin.

(„Kasseler Tageblatt“.)
Köln a. Rh. Ausnahmslos waren die Darbietungen des auch durch

seine interessante Erscheinung für sich einnehmenden RKünstlers, Meisterstücke
der Vortragskunst und eines selten tiefen seelischen Empfindens.

(Dr. Albert Brixlus.)
Strass burg i. E. Alfred Rittershaus ist ein Meister sciner Ge-

sangskunst. (Prof. Fabian in den „Neuest. Nachr.““)
Stuttgart. Ein musikalischer Hochgenuss wurde von dem

vielgefeierten Künstler geboten. R. gebietet über eine st aunens-
werte gesangstechnische Fertigkeit und verbindet damit eine be-
wundernswerte Reinheit des Tones und Plastikdes Vortrag es etc.

(Korresp. d. „Schwäbischer Merkur““.)

Karten in der S von Meissmer zu Mk. 1,50, Mk. 1 u. 50 Pf.
Waterloo-

m
J ſucht Stellung.

Exped. d. Bl. abzugeben.

„Errährt die Hörerschaft bis zu Tränen und

ſucht zu o

e zur

Bäckergeſellee unter B Kinder

Einen Lehrling,
welcher ſich zu Hauſe beköſtigen und Schlafen

kann, ſucht zu Oſtern
F. A. Schmidt. Feilenbauerei.

Tiſchlerlehrling,
vom Lande m ſucht

Paul FPevrtz, Tiſchlermſtr.

Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horm, Merſeburg,
Schmaleſtraße 9.

Einen Lehrling
Verd. Engel, Schmiedemſtr.

Lehrling
tüchtigen Erlernung des Mechaniker

Handwerks kann Oſtern noch einſtellen
A. t mech Werkſtatt,W iße Mauer 12.Der Furger Schühen

Geſang Verein
hält Sonntag den 7. Februar 1904

in den oberen feſtlich geſchmückten Räumen der
„Neichskrone“ einen

Maskenball dab. Zur Aufführung gelangen Vallet- und Fächertänze in Originalkoſtüm, ausgeführt von

16 jungen Damen, ſowie eine ſtumme theatraliſche komiſche Szene, genannt

Die luſtigen Böttcher, W
beſtehend in verſchiedenen Tänzen, Böttcherquadrikle, Münchner Schefflertanz uſw., dargeſtellt
in bunter altdeutſcher Tracht von mehr als 20 Perſonen. Jeder Tanz wird durch Schein
werfer beleuchtet. Nach der Demaskierung: Ball frei!

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf. für Masken 75 Pf.

An der Abendkaſſe: Zuſchauer 60 Pf., Masken 76 Pf.
Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufleuten Max Fauſt, Burceſtr.

E. Weidling, Oberbreiteſtr, Julius Trommer, Unteraltenburg, in den Zigarren,geſchäften der Herren Eduard Hoffmann, Seitenbeutel 4, Otto Fuchs, kl. Ritterſtr.
im Friſeurgeſchäft des Herrn C. Will, an der Geiſel in der „Reichskrone“, in den Re
ſtaurationen der Herren M. Menzel, Roßmarkt, Julius Grobe, „Geiſelſchlößchen“,
Krahl, Neumarkt 42, und beim Schneidermſtr. Herrn Aug. Raabe, Neumarkt 36.

Geſangverein „Aris“
hält Honntag den 14. Februar 1904
in den feſtlich geſchmückten Räumen

ino“ einen

askenhall
Zur Aufführung gelangk:

en Ein Jagdfeft beim Prinz Karneval. en
Ausgeführt von über 30 Perſonen.

Kaſſenöffnung G Uhr. Anfang 7 Uhr.
Karten im Vorverkanf, für Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg. ſind zu haben bei den

Herren Kaufleuten R Schurig, Oberbreiteſtr. R. Buſchmann, Sand J. Trommer,
Unteraltenburg; Ww. Schrepper, Neumarkt; Friſeur P. W itel, Burgſtr. G. Alten
dorf, Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſtraße. Bei den Mitgliedern
Aug. Tünſchel, Dammſtr. 10, II; Th. Langbein, Brauhausſtr. 8, und im Vereinslokal„Caſin o“. Bei den letztgenannten 4 Verkaufsſtellen ſind Sonntag den 14. Februar Karten

bis abends 5 Uhr zu haben. An der Abendkaſſe für Herren 1 Mk., Damen 75 Pfg.Der Vorstand
NB. Vorzugskarten für ältere Herren ſind bei den Mitgliedern Herren Heine,
chel und Lang bein zu entnehmen.

Trauerhüte
empfiehlt in größter Auswahl

B. uiverma cher 6. Hurſſt. 6.

Tr

feinſter Duainct, empfiehlt Oskar enHomig eigner Dienenzuchk, Ankteraltenburg.

Rössem. R ichskanzlSonntag den 7. Februar, von nachmittag et h anz er.

3 Uhr an, ladet zur Dienstage Tanzmuſik
d freundlt chſt ein A. Neidholdt, Gaſtw.Weintraubr.

Sonntag den 7. Februar
Pfannkuchenſchmaus und Ball

Schlachtefeſt.
Früh Wellſleiſch, abends Brat und

friſche Wurſt.

Lagerplatz- Arbeiter

r
im neurenovierten Saale von nachm 3 Uhr an.Albert Sehramin e Eduard Klauss,

W. Heine, Söxtiberg 9

Meldung heute Sonntag vorm. von auch vermögensloſen Herrn verheiraten

Ein Lehrling
wird zu Oſtern geſucht in der

Tiſchlerei Gotthardtsſtr. 29.

SchriftſetzerLehrling
zu Oſtern geſucht. Adreſſen mit Angabe der
Schulbildung unter A 20 an die Exp. d. Bl.

SchäferGeſuch.afer
Die Gemeinde Creypau bei Merſeburg

ſucht zum 1. April 1904 einen Gemeinde
Schäfer. Nachtwache, Gänſehüten u. Lafernen
anbrennen iſt im Dienſt mit einbegriffen
Reflektanten mit guten Zeugniſſen verſehen,
können ſich melden beim Gemeindevorſteher
RlIanke.

Junger Kontoriſt
für Korreſpondenz mit r Kenntniſſen

ſofort geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter R SO an die Exped. d. Bl.

Haunusdtener,
15-—16 Jahre alt, zum 1. März geſucht

Palmmbaum.
J Jch ſuche möglichſt per ſofort noch eineWerkauferin
oder ein Lehrfräulein, 16 20 Jahre alt.

August Perl, Glas- und Porzellan
Spezialgeſchäft.

Geübte Zuarbeiterin
für feinen Putz, ſowie ein junges Mädchen
zum Lernen werden noch angenommen.

e Martha MerkKer, kl. Ritterſtr. 5.
Velletcs, anſtündiges Mädchen
in Kochen und Hausarbeit erfahren, ſucht

n am liebſten zu einzelnen Leuten
Gefl. Off. bitte unter R H. 50 in der Exped.l Bl niederzulegen.

Suche für ſofort und ſpäter
Hausmädchen Köchin und

Kindermädchen.
Frau D. Wemngler, Stellenvermittlerin,

Preufzerſtraßze 14.
Erfahrenes tüchtiges

Dienſtmädchen
für beſſeren Haushalt ſucht bald möglichſt bei
hohem Lohn Fabrikbeſitzer Mimme,

z

a BöhlitzEhrenberg bei Leipzig.
in ehrſiches ſauberes Mädchen, am
liebſten vom Lande, welches Oſtern die Schule
verläßt, wird per 1. April geſucht.

Frau Kellermmann. Neumarkt 26,
Saubere Anfwartung

für vormittags geſucht Oberbreiteſtr. 23.
Ein junges Mädchen, 14 15 Jahre alt,für Vormittags 2 Stunden als

Aunufwartung
geſucht Weißtenfelſerſtrafze 4.

Aufruf!
Jm Winter des Jahres 1878 ſind zwei

Brüder auf dem Gotthardtsteiche zu Merſeburg
en ſchuh gefahren. Bei dieſem Sport wollten
ſie durchaus Fiſche fangen brachen aber ein.

Ein im 40. Lebensjahre ſtehender Herr rettete
Beide unter lebhaften Bravorufen des zahl

reichen Publikums.
Die beiden Herren oder einige der mit An
weſenden werden hierdurch gebeten, ihre genaue
Adreſſe unter Chiffre „Retter“ in rer Exped.

des „Merſeb. Correſpondent“ niederzulegen.

Jnnge Waiſe mit 150000 Mk. Vermögen
möchte ſich recht glücklich mit ehrenhaft., wenn

Nur
ernſtgemeinte Offerten unter „Veritas“ Berlin
N. 39 erbete.

Verantwortltche Redattion. Hrng ins Verlag von T o rrr in Merſeburg



Nr. 32.2 Bellage zum Merſeburger Correſpondent.
r ß

Provinz und Umgegend.
t Magdeburg, 3. Febr. Eine Streitfrage

zwiſchen Militärfiskus und Magiſtat wird
die nächſte Stadtverordnetenſitzung beſchäftigen. Es
handelt ſich nämlich, wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet
wird, um die „Befreiung des Domplatzes aus den
Händen des Militärfiskus“. Letzterer hat ſeit uralter Zeit
das „Recht“, auf dem Domplatze Paraden und Uebungen
abzuhalten und nimmt dieſes „Recht“ auch in Anſpruch.
Der Magiſtrat unterhandelt nun ſeit langer Zeitmit dem
Kriegsminifterium, um dieſes zu veranlaſſen, auf die
Vorrechte zu verzichten, damit der Stadt der ſchöne
Platz vor dem hiſtoriſchen Dom zur freien Verfügung
bleibe. Der Fiskus ſträubte ſich anfangs entſchieden,
iſt aber jetzt zum Nachgeben bereit. Er will nämlich
auf das uralte „Recht“ (ſeit wann es exiſtiert, weiß
kein Menſch) verzichten, wenn die Stadt ihm
dieſe Großmut anſtändig bezahlt. Die Höhe der
Entſchädigungsſumme beſtimmte der Fiskus, wie der
Magiſtrat den Stadtverordneten mitteilte, „einiger
maßen willkürlich“. Die Stadt ſoll den Durchſchnitt
der Schätzungen von drei verſchiedenen vom
Miniſterium ernannten Sachverſtändigen bezahlen.
Da nun einer auf 69000 Mk., der andere auf
46 000 und der dritte auf 15 000 Mk. abſchätzte,
beläuft ſich dieſer Durchſchnitt auf 23 000 Mk. (Der
Platz iſt 1 ha 53 a 24 qm groß.) Der Magiſtrat
hat in ſeiner vorigen Sitzung dieſer Forderung, wenn
auch ſchweren Herzens, zugeſtimmt und erſucht die
Stadtverordneten ebenfalls um Bewilligung der
Summe. Zu aller Ueberraſchung beſchloß aber im
letzten Augenblick der Bebauungsausſchuß einſtimmig,
die eigentumliche Forderung des Militärfiskus ab
zulehnen. Man vertrat ganz offen die Anſicht, daß
es der Stadt gleichgültig ſein könne, wenn auf dem
Platze ein paar Paraden oder Paroleausgaben ſtatt
fänden, und daß man keine Urſache habe, dem Fiskus
23 000 Mk. zu ſchenken. Zudem werde das Militär
durch andere Umſtände ſowieſo mehr und mehr ge
zwungen, ſeine Uebungsplätze außerhalb der Stadt
zu verlegen, ſchon um bei den Uebungen c. vor den
Blicken der „Ziviliſten“ ſicher zu ſein. Ja noch
mehr: Ein weiterer Beſchluß lautet: Jede weitere
Verhandlung mit dem Militärfiekus in dieſer An
gelegenheit ein für allemal abzulehnen. Damit iſt
die Militärverwaltung in eine unangenehme Lage
geraten. Aus anderen Urſachen heraus iſt ſie bereits
gezwungen, vor den Toren der Stadt einen neuen
Klein Exerzierplatz zu errichten, und der Domplatz
wird dann ohnehin von den Paraden befreit ſein.
Die Stadt erhält alſo ihren Domplatz wieder zur
vollen Verfügung und ſpart obendrein 23 000 Mk.

t Jena 4. Febr. Dem Afrikareiſenden Joachim
Grafen Pf. il auf Friedersdorf iſt von der hieſigen
Univerſttät di. Würde eines Ehrendoktors der Philoſophie
verliehen worden.

4 Jena, 3. Febr. Eine im Ausland lebende
hochherzige deutſ ehe Frau hat Herrn Geh. Medizinalrat

Prof. Dr. Bine wanger, dem Leiter der hieſigen
Pſychiatriſchen Klinik, zum Andenken an ihren infolge
eines Nervenleidens verſtorbenen Sohn vor einigen
Jahren ein Kapital zur Verfügung geſtellt, aus deſſen
Mitteln unbemittelte Nerv. aleidende (nicht Geiſteskranke)

unterſtützt werden ſollten. Es iſt nun Herrn Prof.
Binswanger gelungen, durch eine private Sammlung
dies Kapital auf 40000 Mk. zu erhöhen und ſo
einen Grundſtock für den Bau einer Nerven-
kranken Abteilung der Pſychiatriſchen Klinik zu
ſchaffen. Einen weiteren Betrag hierzu hat die Karl

Zeiß Stiftung zugeſagt. Falls vom weimariſchen
Staat ein Drittel der erforderlichen Bauſumme über
nommen wird, ſteht der Verwirklichung dieſes Planes
nichts mehr entgegen.

t. Dresden, 4. Febr. Die Kriminalpolizei
forſcht in den hieſigen Buchhandlungen nach Bilſes
Roman „Aus einer kleinen Garniſon“, der unter dem
Titel „Syphilis und Proſtitution“ von Wien einge
ſchmuggelt wurde. Es wurden bereits 600 Exemplare
beſchlagnahmt.

t Chemnitz, 3. Febr. Die 78 jährige Lehrers
witwe Riedel hatte geſtern abend vor dem Schlafen
gehen glühende Aſche in ein Blechgefäß gefüllt und
ſich dann ins Bett gelegt. Die heiße Aſche hatte
den Boden durchgebrannt und die Diele in Brand
geſetzt. Der entſtandene Rauch hatte das ganze
Zimmer angefüllt und die Frau in ihrem Bett erſtickt.
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

t Dresden, 3. Febr. Der Hotelbeſittzer Die n
hold, der in der Weihnachtsnacht in ſeinem Hotel
einen Kampf mit einem plötzlich tobſüchtigen
Studenten aus Kiel zu beſtehen hatte, welcher
nachts die Gräfinnen v. Goertzen aus Görlitz über
fallen hatte, iſt nunmehr völlig wiederhergeſtellt.
Auch die Gräfinnen haben die Folgen jener Schreckens
nacht glücklich überſtanden und konnten bereits Dresden
wieder verlaſſen. Jener bedauernswerte junge Mann
aber, bei dem der Wahnſinn ſo plötzlich zum Aus
bruch kam, iſt in einer Jrrenanſtalt untergebracht
worden. Ausſicht auf Heilung dürfte ausgeſchloſſen ſein.

Vermiſchtes.
Ein origineller Erfinder.) Einer der ſeltſamſten

Charaktere in dem an Origtnalen ſo reichen Amerika, George
Francs Train, ein Erfinder, Politiker, Millionär, Vegetarier
und Boxer, hat, wie aus NewYork gemeldet wird, am
Dienstag ſeine wechſelreiche Laufbahn in einem billigen Hotel
garni New Yorks beendet. Der „Bürger Train“, wie er ſich
immer nannte, beanſprucht auch das Verdienſt, London ſeine
erſte Trambahn gegeben zu haben. Er wurde 1829 als
Farmersſohn in Amerika geboren, hatte mit 18 Jahren als
Teilhaber einer Schiffsftrma 40000 Mark jährlich und war
mit 14 Jahren 120000000 Mark wert. Jm Jahre 1860
kam er nach England, wo er Straßentrambahnen einführen
wollte; er ſtieß dabet aber auf heftigen Widerſtand. Train
ſelbſt erzählt eine hübſche Geſchichte, die dies illuſtriert: „Ein
gewiſſer Lord war bei der Beratung gegen die Trambahn in
London, die auch durch Ludgate Hill gelegt werden ſollte.
Seine Lordſchaft fixterte mich mit ſeinem glänzenden Monocle.
„Darf ich Ste etwas fragen Mr. äh Train
„Dazu bin ich hier, Mylord,“ ſagte ich ſo liebenswürdig wie
möglich. „Sie wiſſen ja, wie ſehr eng Ludgate Hill iſt.
Nehmen Sie an, ich fahre in meinem Wagen zum Manſion
Houſe, und eins meiner Pferde gleitet auf Jhren verd
Schienen aus und bricht ſich ein Bein würden Sie mir
das Pferd erſetzen Kaum hatte er geendet, als ich mit
einer Stimme, die bis ans äußerſte Ende des Saales trug,
erwiderte „Mylord, wenn Sie mich überführen, daß Jhr
verd altes Pferd nicht auch gefallen wäre, wenn die
Schienen nicht dageweſen wären, ſo würde ich es ſicher er
ſetzen.“ Die Zuhörerfchaft lachte herzlich und die Meinung
ſchlug gegen den alten Lord um.“ Von London ging Train
nach Auſtralien, von wo er jedoch bald aus einem eigenarttgen
Grunde in ſeine Heimat zurückkehrte. Es erſchien wahrſchein
lich, daß die Geburt eines Kindes für Mrs. Train bevor
ſtände. Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten ſetzt nun
feſt, daß keiner, der außerhalb der Vereintgten Staaten ge
boren iſt, für die Präſidentſchaft wählbar iſt. Da Train aber
glaubte, daß das neue Familtenmitglied ſich vielleicht ſo ſehr
auszeichnen könnte, daß es eines Tages zu dieſem Amt be
rufen werden würde, ſo nahm er ein eigenes Schtff und fuhr
in großer Eile zu den Vereinigten Staaten zurück. Am Tage
nach ihrer Ankunft wurde das Kind geboren es war ein
Mädchen! Trains Erfindergenie war unerſchöpflich. Ein
Dutzend von ſeinen Erfindungen hat andere Leute reich
gemacht. Einmal ſah er in London einen Mann, der ſeine
Taſchen nach einem Radiergummt durchſuchte. Train ſagte
zu ihm „Warum befeſtigen Sie nicht den Gummi an dem
Federhalter Der Mann nahm den Hinwets auf, nahm
ein Patent für die Befeſtigung von Radtergummi am Feder
halter und nahm viel Geld ein. Als der verſtorbene Row
land Hill die Poſtmarken von einem Penny in England ein
führte, erwies es ſich als notwendig, viele Mädchen anzu
ſtellen, die die Poſtmarken aus großen Bogen ansſchnitten.
Train nahm einen Papterbogen, ging zu Mr. Hill und zeigte
ihm, wie leicht es ſein würde, durch Durchlöchern des Papier es
die Marken in gewünſchter Menge abzutrennen und ſetne
Jdee wird bis zum heutigen Tage benutzt. Train beobachtete
eines Tages in London eine Menge Dienſtmädchen, die an die
Wagen lteſen und Stuſen anlegten, die getrennt vom Wagen
waren. Er ſagte ſich: „Warum ſollten die Stufen nicht be
feſtigt ſein Die Jdee wurde aufgenommen, und jetzt hat
jeder Wagen die Stufen direkt befeſtigt. Tratn gab auch die
Jdee zu der Tülle, die ſich an jeder Tintenflaſche befindet.
Früher wurde Tinte reichlich vergoſſen. Als der Erfinder
ſpäter davon ſprach, ſagte er lakoniſch: „Holden aus Liverpool
nahm die Idee auf und patentierte ſie, und ich höre, daß er
ein großes Vermögen damit gemacht hat. Jch wünſche ihm
viel Glück! Train ſelbſt ſtarb ſchließlich ſo arm wie eine
Kirchenmaus. Er war ein Freund LiHungTſchangs, Ge
fährte Gambettas und korreſpondierte auf vertrautem Fuße mit
Garibaldt. Jm Alter von 69 Jahren nahm er das Boxen
auf und trainierte ſich, um in öffentlichen Schauſtellungen zu
zeigen, was ein Mann vermochte, der „nie Alkohol geſchmeckt,
keine Zigarre geraucht, 25 Jahre lang keine Fleiſchnahrung
angerührt hatte und nie krank war“.

(Glinddarmentzündung und emaillierte
Koch geſchirre.) Jmmer wieder taucht, wie Korps-Gene
ralarzt Dr. Villaret tn Poſen in der „Deutſchen Medtziniſchen
Wochenſchrift“ unter dem 1. Januar 1904 ausführt, in den
Tageszeitungen und ſelbſt in wiſſenſchaftlichen Blättern die
Mär auf, daß die jetzt tatſächlich häufiger als früher feſtge
ſtellte Blinddarmentzündung darin ihren Urſprung habe, daß
aus den jetzt ſo viel gebrauchten emaillterten Kochgeſchirren
Splitterchen in die Spetſen, mit dieſen in den wurmförmigen
Fortſatz des Blinddarms gelangen und nun dort die Ent
Zzündung hervorrufen. „Die armen emaillierten Kochgeſchirre
ruft Dr. Villaret aus. „Site werden ganz ungerecht ver
dächtigt. Geſetzt den Fall, daß wirklich einmal ein ſolches
Splitterchen mitverſchluckt würde (in der Regel wird es aber
unter den Zähnen knirſchen und aus dem Munde vor dem
Verſchlucken des Biſſens entfernt werden), ſo iſt es doch von
vornherein unerklärlich, warum dieſes Splitterchen ausgerech

net in den wurmförmigen Fortſatz nun gerade gelangen ſoll.
Und da doch ſicher nicht jedes Splitterchen dorthin gelangen
kann, wie maſſenhaft müßten wir alle tagtäglich Ematüeſplitter
verſchlucken, wenn damit die Zahl der heute diagnoſttzterten
Blinddarmentzündungen erklärt werden ſoll. Der bare Unſinn
einer ſolchen Annahme liegt alſo auf der Hand.“ Die
Sache erklärt ſich folgendermaßen Es kommen heute eher
weniger Blinddarmentzündungen vor als früher, nur werden
heute infolge der Fortſchritte in der Stellung der Diagnoſe
weit mehr Blinddarmentzündungen rechtzeitig erkannt als
früher. Dies hat ſeinen Grund wieder darin, daß, ehe man
die eigentlichen Urſachen der Blinddarmentzündung ſo erfaßte
und beherrſchte, wie dies heute der Fall iſt, die unſicheren
Symptome, unter denen eine beginnende, ſchleichend verlaufende
Blinddarmentzündung auftritt und ſich weiter entwickelt,
früher bald als Zeichen eines Leberleidens, recht oft auch
als ein Zeichen chroniſcher Magenkrankheit u. ſ. w.
gedeutet wurden. Vielfach wurde alſo früher das unter ſehr
unbeſtimmten Symptomen auftretende Leiden gar nicht als
Blinddarmentzündung erkannt, oder die nicht erkannte Blind
darment,ündung führte ſchließlich infolge Durchbruches des
Etters in die Bauchhöhle zur Bauchfellentzündung, was heute
durch rechtzeitige Operation der rechtzeitig erkannten Bitnd
darmentzündung vermieden wird. Iſt das Geſagte richtig, ſo
müſſen alſo in den letzten Jahrzehnten bei ſcheinbarer Zu
nahme der Blinddarmentzündungen die Leberkrankheiten, Magen
krankheiten und die Bauchfellentzündungen abgenommen haben.
Daß dies tatſächlich der Fall iſt, beweiſen die amtlichen Be
richte des Kriegsminiſteriums über die Krankenbewegung in
unſerer Armee. Nach denſelben haben, wie in der Quelle an
Hand einer Tabelle nachgewieſen wird, von den Berichtsjahren
1873/74 bis zu den Jahren 1900/01 die Fälle von Blind
darmeutzündung um 70 Prozent zugenommen, während da
gegen gleichzeitig ſich die Fälle von Leberletden um 70 Proz.,
von Bauchfellentzündung um 70,2 Proz. und von chroniſchen
Magenleiden um 79,9 Prozent vermindert haben. Jm
ganzen haben aber überhaupt dieſe vier Krankheiten oder
Krankheitsgruppen, die 1873/74 zuſammen einen Zugang
von 4,78 auf das Tauſend der Durchſchntttskopfſtärke brachten,
im Jahre 1900/01 nur noch einen ſolchen von zuſammen
2,66 auf das Tauſend der Kopfſtärke gehabt, d. h. ſie haben
alle zuſammen auch abgenommen und zwar um 44,5 Proz.
Der Bericht ſchließt mit den Worten „Die Aerzte haben
mehr gelernt, die Ematllegeſchirre ſind vollkommen unſchädlich,
die geehrten Hausfrauen können dieſe Geſchirre mit voll
kommener Seelenruhe weiter benutzen, denn von verſchluckten
Ematlleſplittern bekommen wir keine Blinddarmentzündung.“

Dr. Villaret hat ſich durch den angeführtan Bericht und
das beigebrachte unanfechtbare Material das Verdienſt er
worben, eine Legendenbildung zu zerſtören, welche bereits zur
Beunruhigung weiter Kreiſe geführt hat und geeignet ſchien,
einen wichttgen Jnduſtrkezweig unverdienterweiſe zu ſchädigen.

(Prinz Athrobold Stuart di Modenga.) AusLondon wird geſchrteben; Der Sohn eines Droſchkenkutſchers,
der beknnntlich unter dem obtgen ſtolzen Namen mit Erſolg
einer Gräfin Ruſſel den Hof machte, dann aber von der
unglücklichen Dame geſchteden wurde, weil er ſie grauſam
mißhandelte, hat es tatſächlich fertig gebracht, mit dem alten
Schwindel wiederum Zutritt in der Geſellſchaft zu erlangen.
Diesmal hatte er allerdings Canada für ſeinen Schwindel
ausgeſucht. Er erſchten dort unter dem Namen Archibald
Stuart und ließ durchblicken, daß man in ihm einen inkogntto
retſenden Prinzen zu erkennen habe. Dies genügte, um ihn
in Toronto ſofort in die vornehmſten Kreiſe einzuführen.
Aber der Krug geht ſo lange zu Waſſer, vis er bricht. Der
gute Prinz ſcheint niemanden gefunden zu haben, der ihm
auf ſeinen prinzlichen Titel hin Geld vorgeſtreckt hätte, und
der empörte Hotelbeſitzer, ber dem er auf Pump fuürſtlich ge
lebt hatte, ließ ihn verhaften. Dabei ſtellte es ſich heraus,
daß man es mit dem Exgemahl der Gräfin Ruſſel zu tun
hatte. Es iſt nicht recht einzuſehen, weshalb ſich Prinz
Athrobold Stuart di Modena nicht dem kaiſerlichen Hofſtaate
Jacques I. von Sahara anſchloß. Katſer VLebaudy fehlt es
vorlaufig noch an Prinzen, und Prinz Athrobold wäre
zweifellos eine wertvolle Acquiſitton für ihn geweſen.

Nur eine „Fliege“.) Der von den Rebellen bei
Fes gefangen genommene Kaid Sir Harry Maclean blickt
auf ein romanttſches Leben zurück. Er war früher in der
Garntſon in Givbraltar, ſetzte aber über die Meeresenge und
trat tn den Dienſt des Sultans von Marokko, wo er bald
die Aufſicht über die Armee erhtelt. Er iſt ſowohl in phyſiſcher
wie in geiſtiger Hinſicht ein ſtarker Mann, und man erzählt
viele charakteriſtiſche Geſchichten von ihm. Als einmal in
Marokko eine große Entrüſtung über England herrſchte,
prahlten einige mauriſche Offiziere mit den Schauertaten, die
ſie den Engländern antun wollten. „Wenn die Engländer
kommen,“ ſagte der eine, „werden wir ſie wie Fliegen weg
wiſchen.“ Katd Maclean veachtete die Bemerkung anſcheinend
nicht und trat ruhig an den Sprecher heran. „Ste ſind ein
tapferer Mann,“ ſagte er, „geben Sie mir Jhre Hand.“
Dann faßte er die Hand des anderen mit ſeinem Griff und
preßte ſie, bis das Blut aus den Fingerſpitzen quoll. „Da,
mein Freund,“ ſagte er, als er endlich den brüllenden
Mauren losließ, „merke dir, daß wir einige Millionen ſolcher
Fliegen in England haben.“

Das Hegenmittel!
„„Kathreiner!s Malzkaffee wirkt nicht aufregend wie Bohnen

kaffee und Tee. Es gibt gar kein zweites Getränk, welches
den ſch ädlichen Folgen unſerer modernen Lebens-
weiſe ſo wirkſam und dabei ſo mild entgegenar-
e wie S e rn artn Malzkaffee. Gerade des
halb etgnet er ſich ſo vorzüglich zum täglichen Frühſtücksund Veſper- Getrant Srven grasenas

h

Man verlange ausdrücklich I A G G L's

in großen Originalflaſchen n ar. 6.
(Jnhalt za. 1125 Gramm). Zum praktiſchen Gebrauch füllt man die Würze dann ſelbſt

beim Einkauft e m

in das kleine, mit Würzeſparer verſehene MaggiFläſchchen ab.

Würze.



Milch u. Maſt
e Pulver,

Marke Koloſſal, regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt an,
bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochenbau

und ſchnellſte Fleiſchbildung.
Pfund Pakete a 50 Pf.

Pa. phosphorſauren
Futterkalk

35/35 070 empfiehlt

Oscar Leboerl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 16,
Winden

und

Viele r s

Fabrikaten zu
außerordentl.

V billigenS Preiſenvie Abmer
kleine Ritterſtraßze 6.

TWapetenmn,
zirka 3000 Stück, werden zu jedem annehm
baren Preiſe abgegeben

Unteraltenburg 53, 1. Etage.

Friſche ſelbſt
geräuch. Heringe,
Tafelmargarine,

Erſatz für feinſte Naturbutter, empfiehlt billigſt

A. Brauer, Sand.Mitglied des Halleſchen Rabet- Sparvereins.

Ein gebrauchter u
S Flügel,Fabrikat Blüthner, iſt ſehr preiswert zu ver

kaufen. Zu erfragen im Zigarrengeſchäft
Leop. Meissmer, kl. Ritterſtr. 18.

Suchen Sie?

Käufer
oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäfte Fab
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter c.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche M. Kommen
(kein Agent), Leipzig. Thomasgaſſe 9, I a.
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.

Ein größeres Quantum ſehr wenig ge

vollene Filze
für Decken, Portièren e. werden abgegebenſg

Königsmühle Merſeburg.

Hülsenfrüchte,
gutkochend, empfiehlt billigſt

A. Brauer, Sand.
Mitglied des Halleſchen getad Sparvereins.

Preiswert zu
verkaufen.

1 elegante Plüschgarnitur,
1 Nußbaum eleg. Tiseh,

1 ſechsarmiger Kronſeuehter,

alles faſt neu,
wegen Mangel an Raum billigſt zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl,

Versieheure Dein Lebem.
rm

Deutſchland,
Lehens-Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft zu Berlin

Direktions- Bureau im Gesellschafts- Gebäude S.-W. 12,
Schützenstrasse 3.

Mk. 6000000,
19451599,13.

83468 863,60.
4047 008,01,

General-Agentur
Lindner,

Lauchftädterſtraßze 18 I.

Kontor zu jeder Tageszeit geöffnet.

Grundkapital
GeſamtAktien za.
Verſicherungs- Kapital 5
Prämien u. Ziuſeneinnahmen

un a s e rsao ra pr W

e in.Rienig G Müller
Stein- u. Bildhauerei

Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.
LAGER Erneerungeküp Cranit-, Syenit-, Marmor alter Denkmüäler werden schnoll,

und Sanästein waren. pröwpt und billigst ausgeführt.
i

sümtlicher in das Fach
schlag ender Bau-
u. Friedhofs-
arbeiten.

Für Neuheiten
ist ſtets gesorgt.

S

Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon jetzt inBestellung zu geben.

Besichtigung fertiger Denkmäler auch Sonntags

Jede sparsame Hausfrau

Stern Strickwolle
Schutz Marke (Eiesem gesetzlioh Dronnizten Stéèrné.

Bestes Fabrikat von anübertrofener Haltbarkeit im Tragen,

Qualitäten-
Blaustern, mit blauem Stern

M I. Prima, Rothstern, rothem Stern
u. witllere, Vioſetstern violetem Stern

J Lonsumivoſſe Grünstern grünen
V. Lonsum wolle Braunstern vraunem Stern s

Jeds gewünsehte Stärke und Drehang.

Zu beziehen dureh die e

I. Beste, D

8

S

Frinſte Miſchung

chigeſ. Thecs.

Schmidt ad Ssmer, Hamburg.
Jn Originalpaketen von 30 Pf. an bis zu den feinſten Qualitäten beſtens empfohlenvon Richard Kupper, Centtal- D Droger e, Markt 10. r

Dampfwäſcherein. Maſchinenplättanſ al imGroßbetrieh,

Halle a, S., Karlstrasse 13. Vernsprecher 1257.
AImnhb. Krnst Heinieke.

Aunchmeſele in Merſeburg

Carl Suſfiuhe je

We lmäner

Lauchſtädterſtraße 18, I.
F. Verkreker

nur erſter Tirmen Deutſchlands.

Geſtatte mir heute den Herren Kaufleuten
von Merſeburg und Umgebung meine ſeit
längerer Zeit gut eingeführten letſtungsfähigen
Vertretungen in empfehlende Erinnerung zu
bringen und offerkere ſtets zu den billigſten
Tagespreiſen:

Kolonial und Aatertalwaren,
Spixitkuoſen,

Weine und Liköre
von Bordeaux, Frankfurt a. Main,

Eßzliugen. Ungar uſw.
Drogen und Chemikalien

z u jedem Quantum.

Tabake und Zigarren
m in größter Auswahl von Bremen, Burgdamm,

Vlotho, Herbolzheim, Oranienburg,
Mittweida uſw.

Seifen und Parafümen,
Landesprodukten und Gewürze,

Nudeln und Maccraroni
feinſte Marken.

Frucht-Säfte und Südfrucht-
Jmport.

Mühlen-Fabrikate
und Buchweizenmehle.

Holzmehl für techniſche Zwecke.

Margarinen:
Nürnbexger, Vraunſchweiger, Köln
Fhrenfelder und diverſe nur hochfeine

Ouaglifäfen.

amburger Ronig-Import.
Zack- s Zrat-Dele

d. Hamburger Jmporteure,.Wahrenfelder Warzipanmaſſen.

r u, ThüringerWurſt u. Nleiſchwaren,
ſämtliche Waren laut Muſter vorrätig

Teigteilmaschinen und Bàcekerei-
Utensilien

und andere Vertretungen mehr.
Um gütiges Wohlwollen bittet

hochachtungsvoll

M. Georg Lindner
F. Kontorzu jeder Tageszeit geöffnet.

Holz pantoſfein
e und n bei

Lehmann, Sreiteſtr. 8, Hof.

bie daten
and Herr J. Lohr, Oberaula nach 3 maligem
Auslegen des berühmten

Rafttented an
Zu haben in Kartons a 50 Pf. und Mk I.

bei Oskar Lebevl. Drogerie, Merſeburg.
Für Mechamker oder Schloſſer!Vietigehendes elektr. Jnuſtallations

geſchäft (Blitzableiter, Haustelegraphen 2c),
I Gehilfe, 2 Lehrlinge, verbunden mit Näh
maſchinen u. Fahrradhandlung, in kleinerer
Stadt mit günſtiger Umgebung, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft werden.
Zur Uebernahme 5-6000 Mk. bar erforderlich.
Hohes Einkommen geſichert. Von Selbſt
käufern werden Adreſſen unter M B. 600
poſtlagernd Naumburg a. S. erbeten.

FATENIE-
katanwea

Wariburg-
Vorzüglichen

bürgerlichen Mittagstiſch
im Abonnement a 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrieh.Hüfe geg. Blutſtock. Timermam,
Hamburg, Schreſtr.5 Bunnmer g. i ſche r und s Fennn von Tr r e



Verlag von Th. Nößner in Merſeburg.
Fr. 6. 2beilage zum „2Aerſeburger Corvreſpondentt. 1904.

Bebée. und brav mit den ſeidenen Strümpfen be
Roman von H. Ouida. nommen. Und daß dieſe kleine, ahnungsloſe,

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. träumeriſche Seele ſolch einem duftigen Roſen
„Jch verſtehe nicht,“ meinte Bebse. Sie nöſpchen glich, wie es neugierige Kinder ſo

verſtand auch nicht. Jhre Naivität und gern zerpflücken.
Schlichtheit und ihr Träumen war unbewußt. „Jch hatte für Sie den ganzen Tag ein
Sie war friſch und ſchlank und duftig und Sträußchen aufbewahrt, aber das iſt jetzt ver

m r

Augen ſo gefielen. Und daß ſie ſich ſo mutig ich von Jhnen lernen könnte ſo viel
ſo viel

Er lächelte.

Die Sonne war untergegangen. Auf den
fernen Feldern nur lag noch ein ſanftes Ver
glühen. Jn den Häuſern vor ihnen blinkten
Lichter auf, der Weg ward allmählich dunkel.

Jch will ſie allein laſſen, dachte er. Es

Cinter im Berliner Tiergarten. (Photographiſche Aufnahme.)

glücklich wie eine Nelke ihres Gartens, aber welkt,“ ſagte ſie ihm offen in ſeine großen
ſie dachte über ſich oft wenig nach, wie ſolch
eine Nelke über ihre Farbe oder ihre Wurzel
nachdenkt.

„Jch glaube wohl, daß Sie mich nicht ver
ſtehen,“ ſagte er mit einer Art Mitleid, und
eine innere Stimme rief ihm laut zu: Laß
ſie allein.

Was machte er ſich aus ihr? Nur daß
ihm ihre hübſchen, ehrlichen, unſchuldigen

Augen ſchauend. „Wenn Sie morgen kom-
men, ſollen Sie dafür das ſchönſte bekommen,
was in dem Garten wächſt.“

„Alſo möchten Sie, daß ich komme?“
Sie errötete, aber aus ihrem Blick ſprach

ſolch freimütiges Vertrauen, das kein Beden-
ken in ihr zuließ.

„Ja,“ ſagte ſie. „Sie ſind ſo anders als
alle anderen, die ich kenne. Jch denke, daß

wäre eine Sünde, mit ihr zu. ſpielen und ſie
dann wegzuwerfen

Jn dem Augenblick kam über die dunklen
Felder ein junger Mann mit einem Haufen
Reiſig auf dem Rücken daher

„Es iſt ſpät, Bebée,“ rief er ihr auf
flämiſch zu, den Fremden an ihrer Seite mit
mißtrauiſchen Blicken meſſend.

„Ein ſchmucker Bürſch ein guter Be
kannter?“ erkundigte ſich ihr Begleiter,



„Jeannot, der Sohn unſerer alten Sophie,“
antwortete ſie. „Ein ſehr guter, ein ſehr
braver Menſch. Seine Mutter und ſeine drei
Schweſtern, alle erhält er, und er iſt ſo
fleißig, ſo fleißig! Den ganzen Tag arbeitet
er im Wald, und abends nimmt er ſich dann
manchmal noch die Zeit, für mich in meinem
Garten zu graben. Und im Winter hackt er
mir all mein Holz.“

Sie waren bis an den Weg gekommen, der
von der Hauptſtraße nach dem Königlichen
Sommerſchloß abführt. Sie gingen unter
großen, hängenden Buchen und Linden, und
er blieb plötzlich ſtehen.

„Jch werde zurückgehen, Bebéo,“ ſagte er.
„Sie werden gleich zuhauſe ſein. Adieu.“

Sie blieb auch ſtehen.
„Aber morgen ſehen wir uns wieder?“
Sie fragte das mit demſelben eifrigen,

unbewußt ängſtlichen Tone, mit dem ſie ihn
den vergangenen Abend gefragt, ob er böſe

Er zögerte eine
nein ſagte und aus
ihn ſeine veränder
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ſich bekreuzigend, fragten: „Jſt das Engels
geſang?“ Aber es waren keine Engel.

Nur einen Kummer hatte Beb e den Abend.
Daß alle die Blüten an dem Pfirſichzweig alle
verwelkten und für keine Minute mehr auf-
blühen wollten, welche Mühe ſie auch auf ſie
verwendete.

„Er war ſo achtlos geweſen, als er ſie
abpflückte,“ klagte ſie bei ſich. „So achtlos.“

V.

„Kann ich was für dich tun?“ fragte
Jeannot am nächſten Morgen, als er in aller
Herrgottsfrühe mit einer Hand ſcheu ihre
Zauntür aufſtieß.

„Ach nein, Jeannot, nein, zu dieſer Zeit
im Jahre verlangen die Blumen ſo wenig von
einem,“ ſagte ſie, von ihren Zuckerſchoten, die
ſie aufband, emporſehend.

Der Waldfäller antwortete nicht, er beugte
ſich über die halboffene Weidentür vor und
ſchwang ſie unter ſeinem bloßen Arm auf und
zu. Er war ein gutherziger Burſche,

i wie ein Kind.
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Sie weinte vor Aerger überglühen anfingen.
S f 4Jeannots aufdringliche Neugier.

„Nein. Was geht mich auch ſein Name
an? Soll ich jeden, der mir eine Roſe abkauft
nach ſeinem Namen fragen?“

„Wenn er weiter nur nichts von dir will
als deine Roſen.“

Der ganze Garten lag zwiſchen ihnen, und
Bebée hörte, wie ſie auf dem Dachrand ſaß
und mit glücklichen Augen Umſchau über den
friſchen, tauigen Morgen rings um ſie hielt
nicht, was er brummte.

„Du biſt nur heute übel gelaunt,“ wieder
holte ſie nach einer Weile. „Und das ſteht dir
gar nicht. Geh lieber hinein und hol inn
meinen Napf Milch mit dem Brot heraus und
reich ihn mir hoch. Es iſt zu ſchön hier ober
Es ſitzt ſich gerade wie hoch auf einem Apfel
baum hier.“

Jeannot ging
Frühſtück hinauf.
ſie faſt, aber ſein Geſicht
er ſeufzte, als er ſich abwandte.

not durfte Arbeit

hinein und hob ihr ih
Seine Augen verſchlang

war umwölkt, und

(Fortſetzung folgt.

Der Siskunstlauf
at ſelbſt in Schweden und Norwegen, wo d
imatiſchen Ver c meyr Gelegen
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braunen und ſchwarzen Haare; je nach ihrem
o er Verdienſt auf den Mariannen





Waſſerdichtmachen vo Geweben. Ein einfaches
Verfahren zum Waſſerdichtmach n von Geweben iſt
die Auflöſung von Paraffin und Klutſchuk in Benzin,
die Löſung wird mit einem Schwamm auf das Ge
webe geſtrichen. Ein anderes
Rezept iſt: man löſe I. T. Leim
und 1 T. neuttale Kernſeife in
20 T. kochenden Waſſers auf
und ſetze der üſſiakeit nach und
nach 1 T. Alaun zu, koche das
ganze und laſſe es auf 50 Gr.
erkalten, tauche dann das Ge
webe in die lüſſigkeit. Ein fran
zöſiſcher. Chemiker ratet eine
Miſchung von 24 T. löslichen
Pyroxylin, 18 T Terventin, 10
T. Harz. 300 T. Aetherältohol,
1 T. Schwefel, 36 T. Rizinus
öl und 30 T. gallertartig ge
machtem Leinöl an.

Seidene Bluſen mit en
zin zu Wwaſchen. Man legt
die Bluſe in ein großes Waſch
becken und üb rateßt ſie mit
einem Pfund Benzin. Dann
läßt man ſie eine Stunde liegen,
breitet ein weißes Tuch auf einen
Tiſch, legt die Bluſe, ſo wie ſie
iſt, darauf und wiſcht die Seide
mit einem feinen, weißen Tuch
ab. Das Taillen- und Aermel-
futter wird mit einem Stück
weißem Zeug abgerieben. Hier
auf hängt man die Bluſe auf
einen Kleiderbügel und läßt ſie
trocknen.

Seng- und Brandflecken aus
weißer Wäſche zu entfernen. Die
Flecken werden mit taltem Waſſer
angefeuchtet, mit Salz beſtreut
und in die Sonne gelegt. Nach
einigen Stunden ſind die Flecke
verſchwunden.

Der heidelberger Studentenhaſe“.
gaſſe zu Heidelberg iſt gleich links am Eingang in
die Gartenmauer ein Stein gefügt, der die Jnſchrift

Jn der Hirſch

trägt: „Studentenjagd 1720.“ Vom Jahre 1655 bis
zu den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts er
freuten ſich nämlich die Herren Heidelberger Studioſi
einer eigenen Jagdgerechtſame auf einem durch 30
Steine abgegrenzten Terrain, auf dem ſie die niedere
Jagd ausüben durften. Dies taten ſie denn auch
ſo eifrig, daß, kurz ehe ihnen ihr Privileg entzogen
wurde, in dem ganzen Jagdrevier ſchlecht und recht
nur noch ein einziges Mitglied der Familie Lampe
vegetierte. Da ſchonten die witzigen Heidelberger
Muſenſöhne ſeiner und gaben ihm den ſchönen Spitz
namen „Louis Philipp von wegen der vielen er
folgloſen Verſchwörungen und Anſchläge, die, wie
auf das Leben des franzöſiſchen „Bürgerkönigs“, ſo
auch auf das Daſein dieſes armen Häſeleins gemacht
worden waren.

Der Stock des Tambourmakors. Der Tambour
major des erſten preußiſchen Garderegiments zu Fuß
pflegt bei großen Paraden einen Stock zu tragen,
der, ein etwa anderthalb Meter langes Bambusrohr
mit ſilbernem Knopfe und ſilbernen Troddeln, eine
bedeutſame Geſchichte hat. Zur Zeit Friedrichs des
Großen war es bei den Offizieren Sitte, einen Stock
zu tragen. Er galt als Zeichen ihrer Würde und
wurde nicht nur allein als Kommandoſta
nötigenfalls auch wohl zur Aufrechterhaltung
militäriſchen Ordnung gebraucht. Nun diente damals
in dem Garde-Grenadierbataillon, aus welchem
ſpäter das erſte Regiment zu Fuß hervorgegangen iſt,
ein Kapitän von Rohlich, welcher mit Hilfe dieſes
Stockes in der Schlacht von große Erfolge er
zielte. Er hatte mit ſeiner Abteilung von hundert
Mann einen vorgeſchobenen Poſten zu verteidigen
und entledigte ſich dieſer ſchweren Aufgabe mit
ſoviel Tapferkeit wie Liſt. Um den Feind bis z

ben

Dfrektor „„Was

Heranrücken von Verſtärkungen hinzuhalten, gab er
fortwährend mit ſeinem Stocke die verſchiedenſten
Kommandos, indem er bald nach dieſer, bald nach
jener Richtung hin zeigte um den Schein einer großen
Truppenſchar zu erwecken. Es gelang ihm in der
Tat, den Feind zu täuſchen, um ihn dann nach Ein
treffen der erwarteten Verſtärkungen zu ſchlagen.
Zur Erinnerung an dieſen Vorfall ſchenkte Kapitän
von Rohlich, welcher ſpäter bis zum General avan
eierte, ſeinem Bataillon- den Kommandoſtab, welcher
noch heute beim erſten Garde- Regiment hoch in Ehren

e Schnell gefaßt.
r

Schauſpieler „Herr Direktor, darf ich um Porſchuß bitten
Kaum haben Sie einmal geſpielt und verlangen ſchon eine Soldrolle

Schaulpieler: „O bitte, ich nehme cuch Papfergeld.“

Numien. Man hat neuerdings berechnet, daß in
Aegypten von 4000 v. Chr. bis 700 n. Chr. der
Anfang und das Ende der allgemeinen Sitte des
Einbalſamierens 730 Millionen Verſtorbene in
dieſer Weiſe beerdigt wurden, von denen noch viele
Millionen im Lande verborgen liegen, obwohl man
im 19. Jahrhundert wiederholt ſehr große Grab-
ſtätten auffand.

Amerikaniſche Froſchzucht. Jn den Vereinigten
Staaten gewinnt die Froſchzucht eine immer größere
Ausdehnung, da Froſchkeulen zu den täglichen Ge
richten in allen beſſeren Hotels und Speiſehäuſern
gehören. Viele Landwirte, welche über Teiche oder
ſumpfige Wieſen verfügen, machen durch Anlegung
von Froſchkulturen ein recht einträgliches Geſchäft.
Einige Pärchen echter Raſſe der NewJerſey
Ochſenfroſch wird bevorzugt vermehren ſich bei
angemeſſener Nahrung derart, daß binnen einem
Jahre marktfähige Exemplare in ziemlicher Menge
regelmäßig geliefert werden können.

u Pexlerbild.

Au! Herr Bemmchen (aus Pirna): „Sie, Herr
Kulicke, da will ich Sie aber ä ſehr ſchönes Rätſel
aufgeben. Wenn Sie ä junger Mann ä Mädchen,
was er ſehr gern haben dhut, ä Glas Sodawaſſer
traktiert an welchem Staat der Union dhut Sie
das woll erinnern Herr Kulicke: „Ein Ver
liebter ein Glas Soda? Na, an Kanſas oder
irgend nen anderen TemperenzStaat.“ Herr
Bemmchen: „Nee, mei Gudeſter an Minne
Soda.“

Was ein Häkchen weröen will Fremder
Du, Kleiner, kannſt du mir ſagen, wo Herrw

Schmidt's Haus iſt?“ VBob
Ja fürn Groſchen.“Fremder: „Hier haſt du den
Groſchen. Nun zeig' mir aber
auch ſchnell das Haus.“ Bob:
„Das iſt abgebrannt!“

Ein Rind öer Zeit. Lehrer:
„Was geſchah mit den ſechs
thörichten Jungfrauen, die ihr
Licht nicht brennen hatten
Hannchen: Der Bicycle Poliziſt
hat ſie verhaftet.“

Mehr als eine. „Was
würden Sie, wenn Ihnen eine
gütige Fee die Wahl ließe, vor
ziechen: Reichtum oder eine ſchöne
Frau?“ „„Natürlich Reichtum

die ſchöne Frau würde ſich
dann ſchon fin en.““

BerzSkudien. Papa Schulze
(wütend): „Es gefällt mir gar
nicht, daß du dich mit dem
jungen Otto Schmidt abgicbſt.
Scheint mir ein Luftikus zu ſein!“

Frl. Schulze: „O Papa, Otto
hat das Herz auf dem rechten
Fleck.“ Papa Schulze (noch
wütender): „Alſo du haſt ſchon
deinen Kopf an ſeine Bruſt
gelegt? Oder woher willſt du
es denn ſonſt wiſſen, daß er das
Herz auf dem rechten Fleck hat
und nicht auf dem linken

Gin Monaksſeufzer. „Nichts iſt
unangenchmer, als ſo in den April
geſchickt zu werden. daß man im
Mai ſeiner Liebe an einem
ſchonen JuniAbend ſeine Julie
am Arm eines Auguſt erblickt.“

J g. E. lätjſelSeke.
Füllräktſel.

e i

o a

e

In die leeren Felder iſt je ein Buchſtabe zu
ſetzen ſo daß die wagerechten und ſenkrechten Reihen
vier Wörter ergeben.

Wo iſt Pepj, der Ziegenhirt!

Verantworilicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. SGedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft,

Kopf Rätſel.
Mit B wird es die Fluren zieren;
Mit Z gebraucht man's bei den Tieren;
Mit R es jedes Ding umfaßt;
Mit Tr ein Bild, das bald verblaßt.

Scherzfrage.
Es iſt voll ſo ſchwer, als leer, und leer ſo ſchwer,

als wenn es voll wär'.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Tuflöſungen aus vorletzter Tuummer.
Geographiſches Füllrätſel: Aſchaffenburg,

Celle, Homburg, Tuxin, Eger, Remſcheid, MNünſter,
Aruhem, Hancy, Nürnberg. ſchtermwann,
Wandelrätſel: Weſer, Weſel, Weſen. 6

Berlin O., Holzmarttſtr. 4.
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